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Dr i d(Eigeue e Wnachetchten
Dresden, 23. Oktober. Bei den Feierlichkeiten im Marmor

gale der J eine u a er ſagte Nachdem dieorſe beſ daß Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Friedrich und
Noltke nicht mehr unter den Lebenden ſind, ſei es ihm überkommen,

die Huldigung des Heeres ihm, als dem einzigen der noch lebenden
oßen Heerführer aus der großen Zeit zu zu legen. Der
aiſer bat dann den König, den von ihm Feldmarſchall

ſtab, den der König ſich vor dem Feinde erkämpft habe, als Symbol
der H nerſeits und ſeitens der Armee anzunehmen. Möge tt den König noch recht lange erhalten.
Der König J ſodann ſeinen tiefgefühlten Dank, den Kaiſer an
der Spitze aller Führer des deutſchen Heeres vor ſich zu ſehen, aus.
Der Stab, den der Kaiſer ihm in ſeinen Händen
ſicher ſein, und ſollte was Gott verhüte! er noch einmal das
Schwert für Deutſchlands Recht und Sicherheit zu hen veranlaßt
ſein, ſo werde er mit dieſem Stabe in der Hand ſeine
füllen, wie in früheren Zeiten. Bei der Galatafel brachte der Kaiſer
einen Trinkſpruch aus, worin er im Namen der geſammten Armee
für die vorher ausgeſprochenen Worte des Königs dankte,
ſowie ſeinen 4 nlichen Dank abſtattete für die Anvahme der
Chefſtelle des 2. Gardeulanen Negiments. Der Trinkſpruch dies
mit dem Wunſch für das gegen des Königs. Der Köniſprach ſeinerſeits den Dank für die herzlichen Worte des Kaiſers aus

und trank auf das Wohl der deutſchen Armee und des Kaiſers.

nnover, 22. Oktober. Die bei Jtzehoe gelegene Port
land Cement Fabrik Breitenburg iſt niedergebrannt. Der Be
trieb kann nitrr in geringem Umfange aufrecht erhalten werden.
Der Brand betrifft nicht die Laegerdorfer PortlandCement-
Fabrik von Eug. Lion Co. in Laegerdorf bei Jtzehoe, welche
in anderen Meldungen genannt war.

Rom, 22. Oktober. Der engliſche Botſchafter am hieſigen
e Lord Vivian, iſt geſtern Vormittag an einer heftigen

ungenentzündung geſtorben. Man rn d die Offiziere
endes engliſchen Geſ ſich nach Rom begeben werden, um

e am um e r des verenen otſchafters Lord wohnen.an Se Der „Moniteur de o
daß ſeine Redaktion das Blatt aus adminiſtrativen Gründen
aufgebe, und fügt hinzu, er werde unter anderer Flagge die
Sache des Heiligen Stuhles vertheidigen.

Neapel, 22. Oktober. Der am 7. d. M. von NewYork
abgegangene und Krw hier eingetroffene Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „München“ hatte während der Reiſe Feuer
an Bord, m ein Theil der Ladung beſchädigt wurde. 28
Ballen Baumwolle mußten über Bord geworfen werden, um
die Weiterverbreitung des Feuers zu verhindern.

London, 21. Oktober. Aus Galveſtone wird gemeldet,
daß der Dampfer „Padetas“ in Galveſtone 89 Paſſagiere des
ſang en Dampfers „Marſeille“, welcher auf hoher See ge
unken war, landete.

Neweaſtle, 22. Oktober. Der für den „Norddeutſchen
Lloyd“ neu erbaute, zu Fahrten nach dem La Plata beſtimmte

le a von 3700 e machte Seine Probefahrt, welche ſehr befriedigend verlief. tern
bend trat der Dampfer die Fahrt nach Bremen-Stadt an,

wo er am v eintreffen wird.
Paris, 22. Oktober. ie der „Temps“ meldet, hat die

Kaiſerin Friedrich der Wittwe des Marſchalls Mac Mahon
den Ausdruck des lebhaften Mitgefühls überfandt.

Paris, 22. Oktober. Die Verhandlungen zwiſchen Frank
reich und England bezüglich der Errichtung einer neutralenone in Siam haben egen, ſind aber noch nicht über das

lnfangsſtadium hinausgediehen.
Paris, 22. Oktober. Aus Cordoba wird gemeldet, daß

in Paraguay mehrere Kupferlager entdeckt wurden.
Paris, 22. Oktober. Aus Buenos Ayres wird gemeldet,

daß die Regierung monatlich 1 Million Papiergeld durch Feuer
vernichten wird.

Paris, 22. Okt. Triponé, welcher mit Turpin in der
MelinitAffaire verurtheilt wurde, iſt in Freiheit geſetzt worden.

Bordeanux, 22. Okt. Der franzöſiſche Dampfer „Ellen
Jſabelle“, nach BuenosAyres unterwegs, iſt geſunkeu; 14 Per
ſonen der Bemannung ertranken.

Petersburg, 22. Okt. Das Marineminiſterium hat im
Auslande eine Beſtellung auf 22 Torpedoboote gemacht, welche
für die baltiſche Flotte beſtimmt ſind.

Madrid, 22. Oktober. Wie e gelangte Nachrichten
melden, befeſtigen die Riſeno's die Poſitionen bei Melilla und
armiren dieſelben mit Geſchützen. Die algeriſchen Kabylen
her die Abſicht haben, dem genannten Stamme Hilfe zu

iſten.
Madrid, 22. Oktober. Laut Nachrichten aus Melilla hat

der ſpaniſche Kreuzer „Conde Venadito“ einige Schüſſe auf die
Verſchanzungen der Kabylen abgegeben die Kabylen flohen.
Der Kreuzer landete hierauf 16 Kanonen.

Stockholm, 22. Okt. Der Jngenieur Andrée hat über
ſeine am Donnerstag Morgen angetretene Ballonfahrt deme Telegramm Bureau ſiehe Depeſche zugeſandt: „Abo,

21. Okt., 10 Uhr 42 Min. Abends. Landete Donnerstag Abend
7 Uhr 15 Min. im finnländiſchen Archipel. Ballon und Jn
ſtrumente wahrſcheinlich verloren, BeobachtungsJournal gerettet. Jch ſelbſt unverſehrt bis auf einige d ngen.“

Sofiga, 21. Okt. Jn der letzten Nacht iſt ſtarker Schnee
fall eingetreten. Man befürchtet Verkehrsſtörungen.

i Körverſtärke und edle e d n keiner andren Periode

Halle, Montag, 23. Oktober 1893.
Zur Geſchichte der deutſchen

Landwirthſchaft.
„Die Landwirthſchaft J die Urquelle der geſammten

menſchlichen Kultur“ dieſe Wahrheit iſt von keinem Volke beſſer
erkannt als von dem deutſ und nirgends ſpiegelt ſie ſichklarer wieder, als in ſeiner Geſchichte. Die Blüthen Deutſch

lands im 13., 14. und 15. Jahrhundert bedeutet 7 einen
Höhepunkt der Landwirthſchaft, welcher die unbedingt
m Vorausſetzung und Grundlage für jene war. Der
im deutſchen Volke ſeit alten Zeiten ruhende Trieb, für be

mmte ſich zu vereinen, mit inſamen Kräften
s eben und zu erreichen, was Leiſtungsfähigkeit

des Einzelnen verſagt, er feierte im „Mittelalter“ ſeine groß
artigſten Triumphe, in jenem Mittelalter, welches unſer land
läufiger Liberalismus als rohes, fauſtrechtliches, ganz und gar
unaufgeklärtes, abergläubiſches, ſtockfinſteres zu bezeichnen liebt,welches aber in We eine Zeit ſtrenger Zucht, weiſer Ord-

nung ehrbaren und doch freudigen Lebens, rüſtigen und echt
kunſtfertigen Schaffens, eine Zeit ſolider Beſitzverhältniſſe und
allgemeinen Wohlſtandes war. n keiner anderen iode
deutſcher Geſchichte geſtaltete ſich das Leben und Treiben des
77 P e reich und mannigfaltig, ſo bunt und prächtig, ſo laut
und luſtig.Jn Piner anderen Periode deutſcher Geſchichte war die

materielle Lage der arbeitenden Klaſſen, der unterſten Volks
ſchichten eine ſo günſtige, anhr und geſicherte, ihre Er
nährung eine ſo reichliche und faſt üppige. Fleiſch war die
tägliche 7 Speiſe des gemeinen Mannes in ganz
Deutſchland, Wein das tägliche Getränk des Geſindes und der
Arbeiter. Tagelöhner, Knechte und Mägde u dem Lande
erhielten z. B. an Werktagen Mittags und Abends jedes Malvier Speſen an Feſttagen aber fünf Speiſen: Suppe, zwei

und zweierlei Fiſch. Nicht geringer war die
oſt der ſtädtiſchen Arbeiter und der Handwerksgeſellen.

Und doch waren im Verhältniß zu heute alle Löhne und
Preife ſehr niedrig, es herrſchte die größte Wohlfeilheit und
Billigkeit; die Summe des umlaufenden Geldes war, mit dem
heutigen Maßſtabe gemeſſen, eine höchſt unbedeutende. Land
wirthſchaft, Handwerk und Handel ſtanden in gleichem Flor;
der Handel überwucherte, herrſchte noch nicht, ſondern er war
der Diener der Nährſtände und der Vermittler zwiſchen ihnen.
Dank der reichlichen Nahrung und der geregelten Lebensweiſe e

den h durch Leibesbeſche n
cher ſgiet erfreute ſich das Volk eines ſo großen

Maßes politiſcher Freiheit, waren die auf ihm liegenden Laſten,
Abgaben, Steuern ſo wenig drückend. Es war das wohl
habendſte und zugleich freieſte Volk der Erde, gar ſtolz undeiferſüchtig auf ſeine e brr Nicht blos jedes Land, jede

Stadt und jedes Dorf, ſondern auch jeder Berufsſtanda ſein eigenes lebendiges ehe gab ſich ſelber ſeine
echtsſätze; es herrſchte volle Selbſtverwaltung und nur

wenig beſchränkte Selbſtregierung.
Es gab freie und hörige Bauern; aber die Sorge

und Kolonen waren noch nicht Leibeigene, ſondern gleichfalls
perſönlich frei. Auch ſie hatten ihre Hof- und Hubtage, wo
ſie ihre Abgaben und Leiſtungen an die Guts und Landes-
garſgaß ſelber beſtimmten, ihre Hofſprachen und Dorfgerichte,
wo ſie der Ordnung und des Rechts ſelber walteten. Jhre
Dienſte und Abgaben waren ſehr mäßig und eigentlich nichts
weiter als Gegenleiſtungen für den erhaltenen meiſt erblichen
Grundbeſitz oder für grund und vogteiherrlichen Schutz, und
jedenfalls waren jene Abgaben ein wahres n gegen
über den modernen Staatsſteuern, Kommunallaſten und
privaten Schuldenzinſen. Die im Privatbeſitz befind-
lichen Aecker wurden gemeinſchaftlich bewirthſchaftet.

Auch der Hörige war Eigenthümer der Gebäude und
Saaten, des todten und lebenden Jnventars, war Miteigen-
thümer des Gemeindelandes, der Almende; auch der kleinſte
Häusler ſgr die Mitnutzung von Weide, Wald, Waſſer. Das
war deutſches Agrarrecht; Privateigenthum und Gemeineigen-

hielten ſich das Gleichgewicht und bildeten eine wohl
thuende und wohlthätige Ergänzung eins zum andern. Der
freie Bauerhof war untheilbar, ging auf Kind und Kindeskind
über Geſchwiſter und ſonſtige Verwandte des Beſitzers ge
wannen Unterhalt auf dem Hofe und konnten von dem
ſelben nicht vertrieben werden. Gegen Verkauf und Verpfändung
des e konnte der Erbe Einſprache erheben, und für die
Schulden haftete nur die „fahrende“ Habe, ſo daß dem leicht
ſinnigen Schuldenmachen einerſeits, der wucheriſchen Ausbeutung
andererſeits ein feſter Riegel vorgeſchoben war. Das war
deutſches Agrarrecht!

Die genoſſenſchaftliche Arbeit und der geſchloſſene Grund-
beſitz bezeichnen noch beim Ausgang des Mittelalters die Blüthe
der Nährſtände. Sie verhinderten die kapitaliſtiſche Ausbeutung
des Volkes, die ungemeſſener Reichthümer in den
Händen Weniger und die Verarmung und Unterdrückung der
Maſſen. Sie hielten das Gleichgewicht zwiſchen den verſchiedenen
Ständen aufrecht, und man darf faſt behaupten, daß es da-
mals keine „ſociale Frage“ gab.

Da kam der 30jährige re der unſerm Volke das beſte
Mark ausſog. Als er zu Ende, da war wenig mehr zu ſpüren
von der Energie ſich zu vereinen, um Großes zu ſchaffen. Zer
ſplitterung der Kräfte, Knechtſchaft und ſtumpfes Dahinleben
kennzeichnen die Folgezeit. Dazu der Sieg des römiſchen Rechts!
Allmählich, ganz allmählich löſte ſich der Bann, der unſer wirthſchaftliches Leben gefeſſelt hielt und erſt unſerm Jahrhundert war es

vorbehalten, auch unſerer Landwirthſchaft neue Lebensbedin
ungen und neue Lebensformen zu beſcheeren. Nach Auflöſung
r alten Feſſeln erblühte. aus dem uralten, unvertilgbaren

Vereinigungstriebe des deutſchen Volkes das freie Vereinsleben,
auch auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Schon im vorigen Jahr

185. Jahrgang.

hundert in Anſätzen vorhanden, iſt die Bedeutung der landwirt h
ſchaftlichen Vereine von jener t heute, und ganz beſonders
im letzten Halbjahrhundert gewaltig geſtiegen, und ſie werden
in der Gegenwart mit Recht als die wichtigſten Träger desFortſchritts der Landwirthſchaft angeſprochen, indem ſie t auf
jedem Gebiete dem ackerbautreibenden Volke die erſprießlichſten
Dienſte leiſten.

Wir wollen dies an einem einzelnen Beiſpiele nachzuweiſen ver
ar und ganz von ſelbſt lenkt ſich da in i Tagen unſer

lick auf den Land wirthſchaftlichen Centralver-
e in unſerer Pravinz und der anſchließenden Gebiete.

Deutſches Reich.
Der Faiſe und die Kaiſerin empfingen am Freita

Nachmittag im Neuen Palais den Beſuch des Herzogs Ern
Günther von W uvor hatte der Kaiſer denneuernannten Kriegsminiſter Genera Bronſart von Schellendorſ

empfangen. Jn den ſpäteren Abendſtunden arbeitete der Kaiſer
alsdann noch längere Zeit allein. Jn Gegenwart des Kaiſer-
paares iſt Sonnabend Vormittag unter Entfaltung außer
gewöhnlichen Pompes die unter dem Protektorate der Kaiſer n
erbaute Jmmanuelkirche an der Prenzlauer Allee gen
worden. Der Alexanderplatz, die Prenzlauerſtraße und die an
ſchließende Allee waren überreich geſchmückt. Am n
Vormittag um 11 Uhr fand im Neuen Palais ein Frühſtü
r zu welchem das erſte Garde- Regiment zu Fuß und das
Regiment der Gardes du Corps die Tafelmuſik geſtellt hatten.
Darauf iſt der Kaiſer in Begleitung der Prinzen Heinrich und
Albrecht von Preußen nebſt Gefolge um 1 Uhr 50 Minuten
ſt Sonderzuges von Wildparkſtation nach Dresde;
abgereiſt.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht, v
am Sonnabend Abend in Berlin ein, um der Kaiſerin perſönli
an ihrem Geburtstage ſeine Glückwünſche abzuſtatten.

Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, der am Sonnabend
Vormittag von Wien nach Dresden abgereiſt iſt, wird am 24. d.
Mts. in Berlin eintreffen und am 26. d. Mts. die Rückreiſe
nach Wien antreten.

General Bronſart v. Schellendorf, der neue Kriegs
miniſter, hielt bereits Freitag Nachmittag, zum erſten Male
Vortrag im neuen Palais.

Der Wie Botſchafter in Paris, Graf Münſter, hat
mit ſämmtlichen Mitgliedern der Botſchaft der geſtrigen Leichen
a für den Marſchall Mac Mahon in der Madeleinekirche
eigewohnt und iſt dem Sarge bis zum Jnvalidendome ge-

folgt. Der auf dem Sarge niedergelegte prachtvolle Kranz
es Deutſchen Kaiſers trägt auf weißer Schleife ein „W“

mit der Kaiſerkrone.
Graf Heinrich Hangwitz, Majoratsherr auf Krappitz

im Oppelner Kreiſe, iſt mittels königlicher Ordre auf Lebens-
zeit ins Herrenhaus berufen worden.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Juſtizweſen hielt
Sonnabend eine Sitzung.

Von verſchiedenen Blättern war letzthin gemeldet, der
Reichstag werde am 21. November zuſammentreten. Wie jetztverlautet, iſt ein Beſchluß über den Termin noch gar nicht ge

faßt, doch dürfte er jedenfalls ſpäter liegen. Man nimmt an,
daß dem in den allerletzten Tagen des Novembers zuſammen
berufene Reichstag noch vor dem Etat die Handelsverträge mit
Spanien, Rumänien und Serbien zur de uſſaſſung unter
breitet werden ſollen. Wir hatten gleich bei Nennung jenesTermins darauf hingewieſen, daß derſelbe wegen der Suf den

22. November fallenden Feier des Bußtags unzweckmäßig
wäre.

Die in dieſer Woche in Berlin erneuten Konferenzen
der Finanzminiſter der bedeutendſten Bundesſtaaten werden
hauptſächlich der Beſeitigung der noch ſchwebenden Meinungs
verſchiedenheiten in der einſteuerfrage gewidmet ſein.
Gelingt die Verſtändigung, ſo wird alsbald die Zuſtimmung
des Bundesraths eingeholt werden. Man glaubt immer noch,
dem Reichstag den ganzen Steuerplan bei Beginn der Seſſion
vorlegen zu können. Auch die Handelsverträge mit Spanien,
Rumänien und Serbien ſollen unverzüglich im Reichstag ein
gebracht werden.

Dem Vernehmen nach ſoll binnen Kurzem die Landes-
vertheidigungs- Kommiſſion zuſammentreten, um wichtige,
das Befeſtigungsweſen betreffende Fragen zu erörtern. Jns-
beſondere ſoll die Kommiſſion, welcher Prinz Albrecht von
Preußen präſidiren wird, entſcheiden, ob die jetzige Landesbefeſti
gung noch allen Anſprüchen genügt und von welchen Geſichts
punkten bei etwa neu anzulegenden Befeſtigungen auszugehen iſt.

Der Entwurf des neuen Amtlichen Waarenverzeich-
niſſes zum Zolltarif, wie er gegenwärtig noch dem Bundes
rath zur Berathung vorliegt, war u. A. dadurch veranlaßt, daß
durch die neuen Handelsverträge in einer ganzen Anzahl von
Tarifpoſitionen Aenderungen vorgenommen waren. Bei der
Ausarbeitung des Entwurfs konnten die Verträge mit Oeſterreich-
Ungarn, Jtalien, Belgien und der Schweiz in Berückſichtigung
gezogen werden. Jnzwiſchen ſind neue Verträge mit Rumänien,
Serbien und Spanien abgeſchloſſen aber noch nicht ratifizirt.
Es dürfte vielleicht angezeigt erſcheinen, die r des
neuen Waarenverzeichniſſes ſolange zu verſchieben, bis auch die
durch dieſe Verträge etwa bewirkten Aenderungen des Zolltarifs
im Waarenverzeichniß zum Ausdruck gelangen könnten.

Die von der preußiſchen Regierung angeſtrebte Ein
richtung beſonderer Konſervatoren in den Provinzen, die
in Gemeinſchaft mit dem Konſervator für Preußen, Geh. Ober-
Regierungsrath Perſius, die Erhaltung der Denkmäler zu
überwachen haben, iſt anderweitiger Meldung zufolge in der
größeren Zahl der Provinzen bereits durchgeführt.

Der Handels, Zoll- und Schifffahrtsverkrag zwiſchen
Deutſchland und Rumänien iſt am Sonnabend in Berlin
unterzeichnet worden.



Von unſerer Marine. Das am Sonnabend bei
An enheit einer dichtgedrängten Menſchenmenge vom Stapel
gelaufene Panzerſchiff „8“ wurde vom Kontreadmiral Diedrichſen
auf Anordnung des Kaiſers „Hagen“ getauft.

Während bis vor Kurzem die Waſſerbaubehörde
unter den Mitteln zur Verhütung von Hochwaſſergefahr der
Einrichtung von Sammelbecken nur geringe Bedeutung
beimaß und eine beſondere Reichskommiſſion zur Unterſuchung
der Rheinſtromverhältniſſe zu in dieſer Hinſicht im Weſentlichen
r en Ergebniſſen aus dem Grunde gelangte, weil die Her
ſtellung von Thalſperren lediglich zur Verhütung von Hoch-
waſſergefahren in der Regel ſich verbiete, da die für induſtrielle
und landwirthſchaftliche Zwecke angelegten Sammelbecken zur
Zeit von Hochwaſſer in der Regel noch zum großen Theil an-
e und daher zur Aufnahme des letzteren nicht fähig Se

aben die praktiſchen Erfahrungen der letzten Zeit, wie ſie in
rankreich und namentlich auch in Deutſchland mit den neu

angelegten m für Zwecke der induſtriellenund ſtädtiſchen aſſerverſorgun gemacht ſind, zu
einer erheblichen Aenderung der Auffaſſung geführt. Es hat ſich
gezeigt, daß es ſehr wohl angängig iſt, dieſe Anlagen ſo einzurichten, daß ſie nes chadet des für ihre r haltenden
Waſſerſtandes ſo viel von eintretendem Hochwaſſer aufzunehmen
und zurück e vermögen, als nothwendig iſt, um den

efahren vorzubeugen. Es kommt dabei in Betracht,
aß die Aufgabe nicht darin beſteht, die geſammte Hochwaſſer

maſſe, ſondern nur denjenigen Theil derſelben zurückzuhalten,
welcher nicht unſchädlich abfließen kann. Dies iſt aber ſelbſt
bei ſehr hohen Hochwaſſerwellen regelmäßig nur die äußerſte
Spitze. Wo daher die Gelegenheit zur wirthſchaftlichen Aus
nutzung eines Sammelbeckens für induſtrielle oder ſonſtige
Waſſernutzung vorhanden iſt, darf die Herſtellung eines zweck-
mäßig eingerichteten Sammelbeckens, die geeigneten örtlichen
Verhältniſſe vorausgeſetzt, allerdings als ein wirkſames Hilfs-
mittel zur Verhütung von Hochwaſſergefahren J werden.
Der Ausſchuß zur Prüfung der Verhältniſſe der Hochwaſſer
gefahren am meiſten lter te Stromgebiete Preußens hatch denn auch dahin ſchlüſſig. gemacht, die Gebirgskreiſe
Schleſien s darauf hin Klfen u laſſen, wo nach der Be
legenheit, den geognoſtiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen
die Anlegung von Sammelbecken ſich empfehlen würde.

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem 50 jährigen
Militärdienſtj ubiläum des Königs von Sachſen
folgende Worte:

„Seine Majeſtät der König Albert von Sachſen kann am
24. d. M. auf eine ruhmvolle fünfzigjährige militäriſche Vergangen-
heit zurückblicken. Das Jubiläum wird jedoch ſchon am Sonntag,
22. d. M., in Dresden feſtlich begangen werden. Ebenſo wie das
ſächſtſche Volk nehmen Seine Majeſtät der Kaiſer und König, die
Fürſten und die Staaten des Deutſchen Reichs herzlichen Antheil andem Ehrentage des Königlichen Jubilars, deſſen t Verdienſte um
die Wiederherſtellung des Reichs im Herzen des Volks wie in den
Annalen der Geſchichte einen ruhmvollen Platz einnehmen.“ Nach
dem der „Reichsanzeiger“ ſodann einen Rückblick auf die militäriſche
Laufbahn des Königs gegeben hat, ſchreibt er zum Schluß Wie
innig die Beziehungen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs zu
Seiner Majeſtät dem Köng Albert von Sachſen ſind, geht am beſten
aus dem beim erſten Beſuch des Kaiſers an der Feſttafel im Reſidenz-
Schloß zu Dresden am 7. September 1889 gehaltenen Kaiſerlichen
Trinkſpruch hervor, aus dem die nachſtehenden Worte hier in das
Gedächtniß zurückgerufen werden mögen iſt eineroße Schuld, die Ich abzutragen habe. Viele d haben Eure

Jajeſtät mit unwandelbarer Treue und Gnade für Mich geſorgt und
Sich um Mich bekümmert. Wie Eurer Majeſtät es wohl iſt,
hat dereinſt Mein verſtorbener Herr Vater Mich Eurer Majeſtät be
ſonders ans Herz gelegt mit der Bitte, Sie möchten für Mich ſorgen,
wenn Jhn einmal etwas Menſchliches träfe. Eure Majeſtät haben
dieſe Bitte in hochherziger Weiſe erfüllt, und Jch habe ſchon lange
Jahre Meines Lebens einen innigen Freund und väterlichen Beratheran Euer Majeſtät gefunden. Jch bin hocherfreut, hier Meinen warmen

Dank zum Ausdruck zu bringen.“ Gefühle des Dankes ſind es auch,
von denen Seine Majeſtät der Kaiſer und König und mit Aller
höchſtdemſelben das ganze deutſche Volk an dem Jubeltage des Königsvon Sachſen beſeelt nd und mit dieſen Gefühlen vereinigt ſich der

Segenswunſch, daß es Seiner Majeſtät noch lange vergönnt ſein
möge, mit kräftiger Hand die Zügel der Regierung über ſein Volk zu
führen, dem ganzen deutſchen Heere ein Vorbild militäriſcher Tugend
und Tapferkeit zu ſein und als treuer Bundesgenoſſe mitzuwirken an

Feſtigung und gedeihlichen Entwickelung des deutſchen
aterlande

Das 50 jährige Militärdienſt- Jubiläum Sr.
Majeſtät des Königs Albert von Sachſeu.

Jn Anweſenheit des Kaiſers und des Erzherzogs
Albrecht, als Vertreters der treuverbündeten r 7
Armee, ſowie der kommandirenden Generale ſämmtlicher deut
ſchen Armeekorps feierte König Albert von achſen
geſtern ſein fünfzigjähriges militäriſches Jubildum,
das Haupt umkränzt vom Lorbeer des Sieges. Auf den Hel
den von Gitſchin, Königgrätz, St. Privat, Beaumont, Sedan,
Le Bourget und Villiers ſind huldigend die Augen des deut
7 Heeres gecichtet, und die geſammte ation bringt

em in Krieg und Frieden gleich erprobten edlen Sachſenkönig
von Herzen ihre Huldigungen dar.

Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich traf bereits am
Sonnabend 7 Uhr Abds. in Dresden ein. Der König, Prinz Johann
Georg, der öſterreichiſche Geſandte, der Polizeipräſident und der
Ge.neraldirektor der Staatsbahnen waren am h anweſend.
Der König küßte und umarmte den Erzherzog wiederholt. Das
zahlreich am Bahnhof aufgeſtellte Publikum brach in lebhafte
Hochru fe aus.

Am Sonntag Vormittag fand für die Truppen evange
liſcher und katholiſcher Konfeſſion Feldgottesdienſt ſtatt. Dem
evangeliſchen Gottesdienſt, welcher auf dem Alaunplatz abge
halten wurde, wohnten der Großherzog und der Erbgroßherzog
von SachſenWeimar, die Generalität, re remde Offiziere,
wie 2000 Mitglieder der Militärvereine bei, dem katholiſchen
ie Prinzen des königlichen Hauſes. Nach Beendigung des

Gottesdienſtes hielt Prinz Georg eine Anſprache an die Truppen,
in welcher er die Verdienſte des Königs hervorhob. Dieſelbe
lautet folgendermaßen:

„Kameraden! Es iſt ein hohes, ein herrliches Feſt, das wir heute
begehen, ein Feſt, das jedes Soldatenherz höher ſchlagen läßt; feiern
wir doch heute den Tag, an dem vor 50 Jahren unſer König undKriegsherr in die Armee getreten iſt. Dieſer Zeitraum von 50 Jahren

iſt kein leeres unbeſchriebenes Blatt, ſondern er iſt reich an wichtigen
Ereigniſſen und herrlichen Thaten. Jch erinnere zunächſt an den
13. April 1849, wo bei dem Sturm auf die Düppeler Schanzen der
damalige jugendliche Prinz Albert die Truppen, die im heftigen feindlichen
Feuer ſtanden, durch ſein Erſcheinen und Beiſpiel anfeuerte. In dem ver
hängnißvollen Jahre 1866 wem verdankt es zumeiſt die 89 ſche Armee,
daß ſie geachtet von Freund und Feind aus dieſer ſchweren Zeit hervorge
angen iſt, als ihm, unſerem Führer, dem damaligen Kronprinzen! Und

was ſoll ich ſagen von dem ruhmreichen Kriege gegen Frankreich,
was von dem herrlichen Tage von St. Privat, wo es uns vergönnt
war, unter und infolge der ausgezeichneten Führung unſeres da-

maligen Kronprinzen, des jetzigen Königs, zum Erfolge und zur Ent ſ Landtagswahlen. Die Verhandlungen, welche von Herrn LoLerbetg-
ſcheidung der Schlacht weſentlich beizutragen! Was ſoll ich ſagen von
den Siegen von Beaumont und Sedan, die unſer König weſentlich als
ſeine eigenen bezeichnen kann, was von den ſchweren Kämpfen vor
und um Paris! Sind wir ſtolz auf unſeren König als Kriegshelden,
ſo ſind wir aber auch gewohnt, im Frieden zu ihm emporzublicken
mit Vertrauen und Liebe; iſt er doch der gerechte, aber auch milde
Beurtheiler unſerer Leiſtungen, der treue a unſerer Armee, ein
wahrer Soldatenvater. Kameraden! Wir können dieſen Tag nicht
beſſer feiern, als indem wir das Gelöbniß unbedingten Gehorſams
egen unſeren königl. Kriegsherrn und das Gelübde einer unerſchütterlichen

Treue, der Treue in Krieg und Frieden, der Treue in Glück und
Unglück, der Treue bis in den Tod ablegen. Um dieſes Gelöbniß
zu bekräftigen, ſtimmen Sie alle mit mir ein: „Hoch lebe Se. Majeſtät
der König und Kriegsherr! Hoch der Held und Sieger! Hoch!“

Um 11/, Uhr nahm der König die Beglückwünſchungen
ſeitens der bereits anweſenden Fürſtlichkeiten und Spezial
geſandten fremder Höfe entgegen. Hieran ſchloß ſich der
Empfang von BeglückwünſchungsDeputationen, an deren Spitze
die vom Prinzen Georg geführte Deputation der ſächſiſchen
Armee. Prinz Georg überreichte im Auftrage der Armee dem
König die goldene Kette zum St. Heinrichsorden. Die Offiziere,
welche dem Dienſte des Königs angehört haben und angehören,
überreichten eine ſilberne Truhe mit Photographien und die
ſächſiſchen Militärvereine eine Stiftung.
23 Ehrenſäbel an ſeine e und jetzigen Adjutanten.
Nach Beendigung des Empfanges nahm der König mit den
ger i greites in den Gemächern der Königin das Früh-
tück ein.

Der Kaiſer und die Prinzen Heinrich und Albrecht von
Preußen trafen Nachmittags um 5 Uhr 35 Min. auf dem Vöh-
miſchen Bahnhofe ein und wurden von dem Prinzen Georgempfangen. Der Kaiſer begab h im enen vier
ſpännigen Galawagen durch die mit Gasbecken und Kandelabern
tageshell erleuchteten Straßen, welche feſtlich geſchmückt waren,
nach dem Schloſſe. Jn der Pragerſtraße bildete das 2. Gre-
nadier Regiment Spalier. Die nach Tanſenden zählende dicht
gedrängte Menſchenmenge begrüßte Se. Majeſtät mit brauſen
den Hurrahrufen. Jm Schloſſe fand die Begrüßung des Königs
und der Königin ſowie der fremden u tatt.

Der Kaiſer überreichte dem Köni lbert einen Feld
marſchallſtab mit Brillanten. Die ſächſiſchen Militärvereine
widmeten eine „AlbertStiftung“ im Betrage von 40 000 Mk.,
beſtimmt zur Erziehung von Söhnen der den Militärvereinen
Angehörenden.

Um 6 Uhr begann die Galatafel. Se. Majeſtät der Kaiſer
ſaß zwiſchen Sr. Majeſtät dem König und Jhrer Majeſtät der
Königin. Allerhöchſtihm gegenüber der Kriegsminiſter
General Edler v. d. Planitz. Die Tafel war auf das Pracht
vollſte geſchmückt; die Anzahl der Gedeck betrug 340. Nach
der Suppe hielt Se. Majeſtät der Kaiſer an Se. Verr den
König eine Anſprache, welche Se. Majeſtät der König beantwortete. Zwei Militärkapellen führten die Tafelmuſtk aus,

Hoftrompeter blieſen Fanfaren.

Choleranachrichten.
Das Kaiſerliche macht folgende Cholera-
bekannt: Jn Rixdorf, Kreis Teltow, erkrankte eine

rau, nachdem ſie die Wäſche ihres von Havelberg zurückge-
ehrten, an Diarrhöe leidenden Ehemannes gewaſchen hatte,

an Cholera. Jn Zerpenſchleuſe, Kreis Nieder-Barnim,
eine Erkrankung mit tödlichem Ausgange. Jn Havelberg
3 Erkrankungen. Jn Stettin wurde bei 6 zwiſchen dem
15. und 19. Oktober Erkrankten (davon 5 bereits geſtorben)

nachgewieſen von den früher gemeldeten Krankheits
h en ſind tödtlich verlaufen. Jn Warſow, Kreis

andow, 3 Neuerkrankungen, davon 2 mit tödtlichem Ausgange.
Jn Hadersleben, Re Jungabzirr Schleswig, wurde bei
wei Matroſen des ſchwediſchen Dampfers „Hjalmar“ Choleraen Jn Tönning, Kreis Eiderſtedt, eine tödlich

verlaufene Erkrankung.
Stettin, 21. Oktober. Seit dem 23. September, dem Tage

des Ausbruchs der Cholera, ſind bis einſchließlich heute 38 Perſonen
der Epidemie erlegen.

Stettin, 22. Oktober. Nach der heutigen bokteriologiſchen
Unterſuchung find 2 Erkrankungen an Cholera h worden,
die ſich auf den 18. und 19. d. Mts. erſtrecken. Durch Cholera ver
anlaßte Todesfälle ſind nicht gemeldet.

Rom, 21. Oktober. ven letzten 24 Stunden ſind in
Palermo 12 Erkrankungen an Cholera und 6 Todesfälle vorge
kommen, in Livorno 5 m und 1 Todesfall.

Madrid, 22. Oktober. Die Quarantäne für Provenienzen
aus Neapel und Stockholm iſt aufgehoben worden.

etersburg, 21. Oktober. An Cholera erkrankten undſtarben vom 16. bis i9. d. M. in Petersburg 91 bezw. 39 Perſonen,
vom 13. bis 16. d. M. in Moskau bezw. 4, vom 8. bis 14. d. M.
in Warſchau 23 bezw. 4, in Kronſtadt 32 bezw. 15, in Dorpat 16
bezw. 8, in den Gouvernements: Orel 134 bezw. 44, Petersburg 84
bezw. 35, Simbirsk 103 bezw. 50, Smolensk 11 m 3, Sjedletz 48bezw. 24, Cherſſon 116 bezw. 60, vom 1. bis 7. d. M. n Kurs
129 bezw. 51, in Kaſan 166 bezw. 102, vom 7. bis 14. d. M. in
Kowno 84 bezw. 30, vom 1. bis 14. d. M. in Moskau 222 bezw. 67.

Aus Nah und Fern.
Petersburg, 22. Oktober. Aus Charkow wird ge

meldet, daß dort ein zweiter Sommer eingetreten iſt; in den
Gärten blühen die Himbeeren zum zweiten Mal, in vielen ſind
9 auch ſchon reif geworden, W aß auf dem Charkow'ſchen

arkte täglich Himbeeren erhältlich ſind. 4 erwähnen iſt,
daß die Ausläufer der Karpathen, welche ſich zwiſchen Kursk
und Charkow hinziehen, das ſüdliche Rußland in Klima und
Vegetation ſcharf von dem nördlichen trennen. Weiter nach
dem Süden, bis zur Krim iſt kein weſentlicher 7 im
Klima bemerkbar, ſodaß Sſimferopol, Roſtow und Charkow faſt
dieſelbe Vegetation haben.

Hamburg, 21. Okt. Die kürzlich in Umlauf geweſene
Meldung, Fürſt Bismarck werde von Friedrichsruh nach Varzin
überſiedeln, wird von maßgebender Seite mit der Begründung
widerlegt, daß Varzin ſich für einen Winteraufenthalt nicht
eigne und daß der Fürſt beſtimmt in verweilen
werde. Profeſſor weninger iſt auf der Rückkehr von ſeiner
Reiſe nach Lugano begriffen und wird am Sonntag in Frie-drichsruh wieder nete

Mailand, 21. Okt. Der Direktor des „Secolo“ wurde
wegen Verläumdung des Abgeordneten Luzatti, des Beſitzersder „Tribuna“, zu zehn Monaten Gefängniß und Schadenerſatz

verurtheilt. Luzatti iſt vom „Secolo“ zu wiederholten Malen
der Beſtechung verdächtigt worden.

Wähler- Verſammlung der konſervativen,
national liberalen u. allgemeinen Ordnungs-

Partei zu Halle a. S.
Geſtern Nachmittag vereinigten ſich zahlreiche Mitglieder der drei

befreundeten Parteien zur Stellungnahme für die bevorſtehenden

Der König verlieh

der L

rath Prof. Dr. Arndt (Allg. O.P.) geleitet wurden, legten Zeug
niß davon ab, welche Einmüthigkeit zwiſchen den drei
Parteien hinſichtlich des Vorgehens bei dieſen
Wahlen beſteht.

Nachdem der Leiter der Verſammlung dem Wunſche Ausdruck
gegeben, daß Gottes Segen immerdar auf unſerem Kaiſerpaar ruhen
möge, und die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dieſem Wunſche
durch ein dreimaliges donnerndes Hoch bekundet hatte, legte Herr
Oberber r Arndt den Gang der Verhandlungen dar, welcher
dazu geführt hat, der Wählerverſammlung die Wiederwahl der bis-

erigen Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, nämlich der Herren Geh.
egierungsRath Oberbürgermeiſter a. D. von Voß und Profeſſor

Dr. Friedberg zu empfehlen. Die Vorſtände der drei vereinigten
Parteien ſind eins in dieſem Vorſchlage geworden unter dem Geſichts-
n daß durch dieſe Wiederwahl am beſten den Intereſſen

d Anſchauungen des Wahlkreiſes entſprochen werde,
indem in demſelben Handel, Land wirthſchaft und
Jnduſtrie ſich wechſelſeitig ſtützend einen ein ſei
tigen oder extremen tandpunkt der Vertreter
in wirthſch aftlicher und politiſcher Beziehung nicht
angebracht erſcheinen laſſen; dann aber war für die
Wieder Aufſtellung der bisherigen Abgeordneten beſonders maßgebend,
daß dieſelben ſich als Parlamentarier verdient gemacht, der eine
von ihnen auch durch ſeine langlährige Thätigkeit an der Förderung,
der Entwickelung und dem Aufblühen unſerer Stadt hervorragen-
den Antheil gehabt hat und im Dienſte der Provinz ſich heute noch
als rühriger. Mitarbeiter bethätigt. Die Einladung der allgemeinen
Ordnungspartei an die nationalliberale wie die konſervative Partei
zu gemeinſamem Vorgehen bei dieſer Wahl habe daher auch williges

Entgegenkommen gefunden; beſonderer ank ge
bühre der letzt genannten Partei dafür, daß ſie um
des Jntereſſes, der guten Sache und des Vater
landes willen auf die Aufſtellung eigener Kan-
didaten verzichtet habe und bereit ſei, e Hingabe und
aller Kraft für die den befreundeten Parteien h Kandi
daten einzutreten. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der
Zuſammenſchluß der drei Parteien, dem man ſeit der ründung
des Norddeutſchen Bundes Alles Große danke, was zum Segen
unſeres Vaterlandes in politiſchen Leben n pehen ſei, auch
dies Mal ſeine Kraft bewähren möge, zum Heile Aller.

Herr Geh. Reg.-Rath Oberbürgermeiſter a. D. von Voß be
tonte dann, daß das Bündniß aller wirklich ſtaatserhaltenden Parteien
heute nöthiger, denn ſei. Mit Befriedigung ſei es anzuerkennen,daß in unſerem Wahlkreis im Laufe des pölit en Lebens die Mit

lieder der drei befreundeten Parteien bei aller Divergenz in Einzel
iten in ihren Gaundanſchauungen doch ſo nahe gerückt ſeien, daß

der Zuſammenſchluß derſelben bei der Wahl ge-
radezu ſelbſtverſtändlich erſcheine. Dem Durch-
ſchnitt der politiſchen einung des Wahlkreiſes entſpreche es, daß

derſelbe im iLandtage durch Mitglieder der Mittelparteien ver
treten werde. Wenn in unſerem Wahlkreiſe, wie in vielen
anderen, Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten vorge-
ſchlagen werde, ſo ſei man zu dieſem Vorſchlage unter dem Geſich
punkt gekommen, daß den Intereſſen des Landes ambeſten
gedient ſein werde, wenn dem Landtage möglich ſt
viele der e ren Abgeordneten wieder eswürden; handele es ſich doch in der nächſten Legislatur Periode
darum, die Lücken zu füllen, welche, wie es kaum anders zu er
warten, in den e eformen noch geblieben ſeien, welche der
letzte Landtags- Abſchnitt gezeitigt habe. Dieſe Ungleichheiten und
Winn würden aber am beſten die herausfinden, welche durch ihre

titarbeit gn den geſchaffenen Geſetzen mit den einſchlägigen Dingen
mehr als Andere vertraut ſeien von dieſen ſeien auch keine Angriffe
auf die mühſam gewonnenen Grundlagen zu erwarten, ſo daß unter
dieſen Umſtänden die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten em
pfehlenswerth erſcheine. edner empfahl dann in warmen
Worten Herrn Prof. Dr. Fri edberg wegen der Fare ſeiner Grund
fätze, ſeiner genauen Vertrautheit mit der Geſetzgebung, der Verwaltung und Kaatswiſſenſchaftlichen Dingen überhaupt, ſeiner hohen

Begabung als Redner ſowie wegen der hervorragenden Thätigkeit,
die er in den Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes während der
letzten Legislaturperiode entfaltet, zur Wiederwahl, und erklärte ſich
dann ſelbſt zur Annahme einer ſolchen bereit, obgleich eigentlich ſein
Wunſch dahingegangen ſei, ſich wieder einmal mehr ſeiner Häuslich-
keit widmen zu können, auf welche zu leiſten ein
ſolches AbgeordnetenMandat ſtets nöthige. enn er, dem an ihn
ergangenen Rufe folgend, eine Kandidatur annehme, ſo geſchehe
das beſonders unker dem Geſichtspunkt, daß ihm der
Wunſch innewohne, die freikonſervative Fraktion
im Abgeordnetenhauſe nicht um ein Mitgliedgeſchwächt v ſehen, da dieſelbe die Miſſton habe, die Vermittlung
zwiſchen den Konſervativen und den Liberalen, ſpeziell den
Nationalliberalen herbeizuführen, dieſer Miſſion aber, die fie red

lich und mit Erfolg in der letzten Seſſion erfüllt e nur nachleben
känne, wenn ſie ungeſchwöcht aus dem Wahlkampfe hervorgehe. Einnoch wichtigerer Grund zur Annahme der Candidatur ſei d jedoch

die Botrachlung geweſen, daß die freikonſervative Partei
in allen ihren Mitgliedern, auch den katholiſchen,
in ihrer Stellung gegenüber dem Centrum einseweſen ſei und ein Paltiren mit dieſer eters ausgeſchloſſen gehalten habe und halten
werde. Ohne eine leſe ajorität der Freikonſervativen und
Nationalliberalen im Landtag werde die Geſetzgebung nicht weiter
gehen, S durch das Centrum gehemmt werden, während, wenn eine
olche Majorität vorhanden ſei, derſelben auch die ger ghree der
dehrzahl nach zur Seite ſtehen würden. Zum Schluß erklärte der

Revaer, daß er, wie wohl hinreichend bekannt, anf dem Boden des
Waßhlaufrufs der freifonſervativen Partei ſtehe, zu der er ſich ſtets
bekannt hade. Gern ſei er zur Beantwortung von Einzelfragen bereit,
nie jedoch zur Abgabe von Verſprechungen nach der
einen oder anderen Richtung, die der Einzelne doch nicht
erfüllen könne. Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen nahm Herr Prof. Dr. Fried berg das Wort.
Derſelbe wies darauf hin, daß, als er vor 5 Jahren, genau am ſelben
Tage und zur ſelben Stunde, vor der Wählerverſammlung geſtanden

abe, durch die ſeine erneute Kandidatur proklamirt ſei, er ſich gegen
eftige Angriffe energiſch zu vertheidigen gehabt habe, die ſeinen
iberalismus zu verdächtigen ſuchten wenn es den Anſchein
be, als ob von gewiſſer Seite ihm auch in dem gegenwärtigen
ahlkampfe ſolche Angriffe nicht erſpart ſein ſollten, ſo werde er die

ſelben unbeachtet laſſen, da ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit Jedem,
der ſie nur objektiv, d. h. wie es einzig richtig ſei, vom Boden der
Anſchauungen der Partei, welcher er, Redner, angehöre, und nicht von
einem beliebigen anderen politiſchen Standpunkte arg de ictheile, gezeigt
habe, daß jene Angriffe ungerechtfertigte geweſen ſeien. Zweifellos
würden ihm vor Allem feine Partei Genoſſen vas Zeugniß nicht ver
weigern, daß er allzeit feſt und treu auf dem Boden
der natioi. alliberalen z geſtanden habe, zu dieſer
werde er auch ferner halten, unbekümmert um alle Angriffe von rechts
und links. Der Redner beleuchtete dann eingehend die großen Re
formProjekte, deren Bearbeitung dem letzten Landtage zur Aufg.be
geſtellt geweſen er nahm dabei Gelegenheit, die Stellung, welche
er ſelbſt gegenüber den einzelnen Vorſchiägen der Regierung in Sachen

andgemeinde- des Schulgeſetzes, derSteuer-Reform und des Wahlgeſetzes eingenommen, dar
ulegen, und die durch die Berathungen des Landtages erzielten Reſultate kritiſch zu beleuchten; ein näheres Eingehen auf dieſe Aus

en erübrigt ſich für uns aus dem Umſtande, daß wir bereits
rüher Gelegenheit hatten, dieſe vom Redner anläßlich eines Vortrages

im nationalliberalen Verein geäußerten Anſichten unſeren Leſern vorzu
führen. Weiter wendete ſich der Redner der Aufgabe zu, deren Löſung
dem neuen Landtage obliegen wird zwar ſehnen ſich Volk wie Volks
vertretung nach den großen geſetzgeberiſchen Reformen der letzten
Seſſion nach einer Ruhepauſe in dieſen Arbeiten immerhin aber
ſeien in dem, was geſchaffen worden, noch erhebliche Lücken zu füllen,
ſo daß alſo doch wichtige Aufgaben energiſch anzugreifen ſeien.
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Dazu ſei erſter Linie der Erlaß eines Schul dotationsgeſetzes

ur Ordnung der äußeren Verhältniſſe der Schule zu rechnen, nachLem die Hoffnung auf ein allgemeines Schulgeſetz zu Schanden ge

worden. ohl ſtänden einem Schuldotationsgeſetz gewiſſe Formeln,
jedo e nicht unüberwindliche Schwierigkeiten im Wege. Als
Geſichtspunkte für ein ſolches Geſetz bezeichnete der Rednerg die Bil
dung eines richtigen Schulvorſtandes, an dem auch die Lehrerſchaft,
ſei es durch Wahl oder aber r den Hauptlehrer betheiligt ſein
müſſe, ferner die Neuregelung der Volksſchullehrer Beſoldung durch
geſetz liche Einführung eines feſten GrundGehalts und der Dienſt-
altersſtufen, am beſten von e 5 Jahren; dazu ſeien allerdings neue
Staatsmittel nöthig, damit beſonders auch in Städten mit weniger
als 10 000 Einwohnern der Zuſchuß zu den Lehrergehältern gewährtwerde. Endlich trat Redner noch ſür die Regelung des Relikten

Weſens der Lehrer in der Art, wie daſſelbe für die unmittelbarenStaatsbeamten im Gebrauch iſt, ein. Pflicht der Regierung wie der
Landesvertretung ſei es denn weiter, eine ggerlche Regelung der

h e r Verhältniſſe unddamit auch der Stellung der Lehrer an höheren Töchter
ſchulen vorzunehmen, welche letztere bisher geradezu in der Luft
ſchweben. rner müßten weitere Fortſchritte in der Ge
haltsverbeſſerung der Beamten gemacht, dabei auch die
etatsmäßigen Stellen in allen h weſentlich vermehrt wer
den, zum Erſatz der jetzt in ſo großer Zahl beſchäftigten diätariſch an

eſtellten Beamten. Auch an den großen Aufgaben der ne
eſetz gebung ſei weiter zu bauen, deſ müßten die EinzelſtaatenMittel n Wachen damit die in dieſer Geſetzgebung noch vorhandenen

Lücken gefüllt würden, gleichgiltig, ob die radikale und ſozialdemo
kratiſche Partei damit zufrieden ſei oder nicht. Weiter ſei es heute
mehr den je Pflicht, in verſtändiger Weiſe für die Erhaltung
des Mittelſtandes, der die feſteſte Baſis unſeres Volkes bilde,
alſo für eine vernünftige Gliederung der Geſellſchaft und eine ver
nünftige Eintheilung des wirthſchaftlichen Einkommens einzutreten.
Dieſe Dinge ſetzten allerdings gute Finanzen voraus, die
unſerem Staate zur Zeit, nicht in allzubefriedigender Weiſe zukämen.
Die ungünſtige Geſtaltung unſerer Finanzen ſei weſentlich eine Folge
des Rückganges in der Eiſenbahn Einnahme als Heilmittel empfahl
der Redner Loslöſung des Staatseiſenbahnweſens
von der übrigen Finanz-Verwaltung, der dafür einefeſte Rente, etwa 5 der Eiſenbahn ſapitalſchiſs zu zahlen ſein

würde, ferner möglichſt hohe Tilgung der letzteren aus den Ueber-

ſchüſſen ſyr r einer ſolchen Herabſetzung, der Tarife,
daß damit jedem PrivatUnternehmen, gegenüber die Konkurrenz der
Staatsbahnen Erfolg haben müſſe. Der Redner ſchloß mit der Ver
ſicherung, daß, wenn er wieder in den Landtag entſendet werde, er
ſeine Entſchließungen wie bisher nicht allein im
Hinblick auf das Wohlergehen ſeiner Partei,
des Wahl- Kreiſes dem er vertrete, desEinzelſtandes, dem er angehöre, ſondern vor
Allem in Rückſicht r Glück und Gedeihendes einigen deutſchen Vaterlandes faſſen werde.
Nach dieſen gehe von der Verſammlung mit m r
Beifall begrüßten Darlegungen trat Herr ndikus Arps,
der Vorſitzende des konſer vativen Vereins für Halle und den Saal
kreis, namens des letzteren mit warmen Worten für die Wiederwahl
der beiden bisherigen Abgeordneten ein; daſſelbe geſchah dann ſeitens
des Rechtsanwalt Elze, des Vorſitzenden des national
liberalen Vereins, der auch das ſelbſtloſe Eintreten der Kon
ſervativen für die beiden doch ihrer Partei nicht an-
gehörenden Kandidaten rühmend hervorhob
und mahnte daß man gleich ihnen allezeitdas Par ei- Intereſſe hintenan, des Vaterlandes Wohl
voranſtellen möge, in dem Gedanken, daß die drei Parteien doch
eng verbunden K7 in der Liebe zu unſerm Vaterlande Preußen,
zum Deutſchen Reich und zum anſtammenden Herrſcherhauſe. Herr
Landrath von Werder b die Hoffnung und Zuverſicht auf ein
geſchloſſenes Zuſamme aller Mitglieder der drei Parteien in
unſerer Stadt, wie auch n Saalkreiſe, bei den bevorſtehenden Wahlen
für die beiden bisherigen Abgeordneten aus, dann werde der Sieg
nicht fehlen und der Wahlkreis in den Landtag zwei Männer ent
ſenden, die mit ſeinen Verhältniſſen aufs Beſte vertraut, alle T
über die ſie mit zu berathen haben würden, nicht vom einſeitigen
Partei-Standpunkt, ſondern vom Standpunkt des praktiſchen Lebens
betrachteten und dabei vor Allem auf die Erhaltung des Mittelſtandes
in Stadt und Land Gewicht legten. Herr Oberbergrath Profeſſor
Dr. Arndt empfahl dann ebenfalls, Namens der allgemeinen
Ordnungspartei die Candidatur der Herren von Voß und
Friedberg, zu deren Aufſtellung man beſonders unter dem Ge
ſichtspunkt gekommen ſei, daß Männer in den Landtag geſendet
werden müßten, die unbeſchadet des Rechtes des Bürger-
thums dafür eintreten, daß das Recht der Krone
unangetaſtet bleibe; die ein lebhaftes Intereſſe für alle in

unſerem Kreiſe vorhandenen wirthſchaftlichen Betriebe, Handel unv
Jnduſtrie, wie Landwirthſchaft hätten, den Mittelſtand er
halten und kräftigen wollten, die Geſammt-Jntereſſen den
SonderJntereſſen, die Intereſſen des Vaterlandes denen der Partei
voranſtellten die endlich aber auch die freie r
vertheidigten und dafür zu ſorgen bereit ſeien, daß die Schule
Staatsſchule bleibe, in der die letzte n tſcheidung nicht einer Macht jenſeits der Alpen, ſon
dern dem Könige und dem preuß. Staate zuſtehe. Nach-
dem dann der Vorſchlag der Aufſtellung der Herren von Voß und
Friedberg als Kandidaten unſeres Wahlkreiſes von der Verſamm-
lung einſtimmig gutgeheißen war, wurden dieſelben als ſolche
proklamirt. Ein begeiſtertes Hoch auf das theure deutſche Vaterland
ſchloß dann die Verhandlungen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Nürnberg, 21. Oktober. Für das Jahr 1896 iſt eine

allgemeine bayriſche Landes- Ausſtellung in Ausſicht ge
nommen. Dieſelbe ſoll in Nürnberg ſtattfinden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.
Dienstag, den 24. Okt.

Wolkig, ſtarke Winde, Regenfälle, kühl.

Wetterbericht vom 21. u. 22. Oktober. Halle a. S.
Am Sonnabend herrſchte im Allgemeinen ziemlich warme
Witterung, die auch am Sonntag anhielt. Von Nachmittagsgegen /23 Uhr ab regnete es dann faſt ununterbrochen, nach

em ſchon während des Vormittags verſchiedene unbedeutende
Niederſchläge erfolgt waren. Sonntag Mittag zeigte das Thermo-
meter 12 R., in der Nacht vom Sonntag auf Montag ſank
es bis anf 4 R.

Drahtnachrichten.
Hamburg, 21. Okt. Der „Börſenhalle“ e wurde

in der heute ſtattgehabten Sitzung des Auffichtsrathes der Ex
rt und Lager aft, vormals J. Ferd. Nagel, be

chloſſen, J. Ferd. Nagel und Max Tanzer ihrer Funktion alsorſtandsmitglieder der Geſellſchaft zu entheben. Den Proku

riſten W. Schumann und Jürgen F. Nagel wird die Ermäch-
tigung für die Geſellſchaft als Bevollmächtigte mit einem Vor
tandsmitgliede zu zeichnen, entzogen. Paul de Voß und L.
lemming werden proviſoriſch in den Vorſtand delegirt.

Frankfurt a. M., 22. Oktober. Wie die „Frankf.
aus NewYork meldet, ergiebt der Bankausweis einen

eberſchuß der Reſerve von 42 640 000 Dollars über das ge
ſetzliche Minimum.

London, 21. Okt. Die „Canadian Pacific Railway
Company“ ladet zur Zeichnung von 1 320 000 Pfund Sterling
vierprozentiger Prioritätsaktien, eines Theiles der am 31. Maid. J genehmigten Ausgabe von 8 000 000 Dollars ein. Der

Emiſſionspreis iſt 90.
Petersburg, 21. Okt. Die Reſultate der Konverſion

der ſechsprozentigen Goldrente, welche vom 13. September bis
9. Oktober durchgeführt worden ſind, ergeben, daß die Sub-
kription um 44 Millionen Rubel höher iſt, als der aufgelegte
etrag, welcher ſich auf 50 Millionen bezifferte. Das Schluß-

reſultat wird am 24. Oktober veröffentlicht.
Wien, 21. Okt. Die Börſe war andauernd flau,

niedrige Kourſe vom Ausland und die Befürchtung einer Geld-
vertheuerung zum Ultimo verſtimmte, Bankaktien ohne Aus
nahme rückgängig, Renten niedriger, Bankaktien gedrückt, Mon-
tanpapiere beſonders Alpine offerirt, nur Tabakaktien feſt,
Valuta ſteigend.

London, 21. Okt. Die Börſe verkehrte in matter
Haltung auf kontinentale er und niedrige Notirungen des
luslandes. Italiener weiter ſtärker geworfen, auch Spanier

und Mexikaner niedriger. Bon Amerikanern waren beſonders
Cansda r nachgebend, auf das Gerücht von einer Emiſſion
von Preferred Shares.

Paris, 21. Okt. Die Börſe war heute flau auf große
Abgaben in Jtalienern ſeitens hieſiger und Londoner Speku-
lanken. Auch Spanier waren rückgängig in Folge der marokka-
niſchen Verwickelung. Die Kourſe gaben meiſtens nach, nur
Rio Tinto waren feſt.

New-York, 21. Oktober. Anthony J. Drexel jun. hat
ſich heute von den Geſchäften zurückgezogen und ſeine Be
ziehungen zu den Häuſern Drexel in New-York, Philadelphia
und Paris 27

New-York, 21. Oktober. Die Börſe eröffnete feſt und
i und verblieb auch im weiteren Verlaufe in ſteigender

altung. Schluß luſtlos aber Kourſe feſt. Der Umſatz der
ktien betrug 93 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf

165 000 Unzen gz;ſchätzt. Silberverkäufe fanden nicht ſtatt.Die Silberankäuce für den Staatsſchatz betrugen 100 000

Uuzen zu 73,40.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Handelsgeſellſchaft. Berlin, 20. Oktober. Nach

dem die Spekulation in den beiden letzten Tagen mit ſtärkeren Ab-
gaben in Dresdenener Bankaktien vorgegangen war, wurde heute
ein gleicher Angriff auf die Antheile der e unter
nommen, wobei aber auch die Attacken gegen Dresdener Bankaktien
fortdauerten. r der Handelsgeſellſchaft wurde geltend gemacht,
daß das Jnſtitut angeblich einen ſtärkeren Beſitz von St. Louis und
St. Francisco Fonds halte. Die matte Stimmung der lokalen Bank
werthe liegt aber förmlich in der Luft, und die von der Spekulation
d prachten Spezialgründe ſind nicht immer frei von tendenziöſer

ache.
s Cröllwitzer Papierfabrik. Die heutige 22. ordentliche

Generalverſammlung der Cröllwitzer AktienPapierfabrik war von
16 Aktionären beſucht, welche 1560 Aktien mit 310 Stimmen ver
traten. Nach Erledigung der Formalien wurden vom Vorſitzenden
des Aufſichtsrathes ergänzende Ausführungen zum Geſchäftsbericht

geben, den Geſellſchaftsorganen wegen der gelegten JahresrechnungEdlaſtüng ertheilt und dem Antrage des Vorſtandes entſprechend,

beſchloſſen, eine Dividende von 10 Proz. zur Vertheilung zu bringen.
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Bankier
Ludwig Delbrück in Berlin und Generaldirektor Oskar Krug, hier,
wurden einſtimmig wiedergewählt. Die Dividende gelangt vom 25.
ds. Mts. ab bei den bekannten Stellen zur Auszahlung.

Orientbahnen. Wien, 20. Oktober. Die BruttoEin-
nahmen der Orientbahnen betrugen in der 39. Woche (vom 24. Sep
tember bis 30. September 1893) 257 233 000 Frks., Abnahme gegen
das Vorjahr 49 795,24 Frks. Seit Beginn des Betriebsjahres (vom
1. Januar bis 30. September 1893) betrugen die Brutto- Einnahmen92 b Frks., Zunghme gegen das Vorjahr 351 149,16 Frks.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Zuckerſtatiſtik. Die Einfuhr von ausländiſchem Zucker in

den freien Verkehr betrug in den Monaten Auguſt und September er.
612 Doppeleentner raffinirter Zucker und 800 Doppelcentner Rohzucker

egen 4254 reſp. 4659 Doppelcentner in der nämlichen Periode des
orjahres. Die Ausfuhr von inländiſchem Zucker ſtellte ſich in

den genannten zwei Monaten, wie folgt: iaſf
aſſe

a J edes Zuckerſteuergeſetzes
AuguſtSeptember 1893 194 359 136 856 11 666

do. 1892 358 531 347 411 9 190
Berliner Brauereien. Die Schultheiß Brauerei

Akt.-Geſellſch, vertheilt eine Dividende von 155, die Weißbier-brauerei Gericke ſchlägt eine ſolche von 6 vor.

Hagelſchäden in Preußen 1892.
Jm Jahre 1892 wurden in Preußen, wie die „Stat. Corr.“ mi-

theilt, nur 3 531 Hagelfälle gezählt, während in den Jahren 1889
bis 1891 6823, 7 482 bezw. 7063 zur amtlichen Kenntniß gelangtſind. An dieſer ſtarken Abnahme der Hagelfälle waren alle Prydingen

außer HeſſenNaſſau betheiligt. Berückſichtigt man von den gemeldeten
Hagelfällen nur diejenigen, welche einen nachweisbaren Ernteſchaden
verurſacht haben es ſind deren 2 738 ſo ergiebt ſich, daß 43,5
vom Hundert aller beobachteten Fälle im Juni, 28,1 vom Hundert
im Juli, 18,6 im Auguſt und 8,6 vom Hundert im Mai ſtattfanden,
die Hagelwetter alſo vorzugsweiſe zur Zeit der Getreidereife ſchädlich
waren.

Die Zahl der durch Hagel wirklich heſchädigten Erhebungsbe-
irke beträgt 628 oder 4,8 vom Hundert ſämmtlicher Bezirke und
leibt gegen die Vorjahre 1890 und 1891 um etwa die Hälfte zurück

am empfindlichſten wurden Heſſen-Naſſau, ferner auch Hohenzollern,
Rheinland und Schleſien durch Hagelwetter heimgeſucht.

Der durch Hagelwetter im Jahre 1892 innerhalb Preußens an-
erichtete Schaden bleibt mit 12647082 Mk. faſt um die Hälſtehinter dem ſechsjährigen Durchſchnitte 1887,92 zurück, beträgt aber

trotz des geringen Umfanges der geſchädigten Fläche mehr als der
des Jahres 1888. Unter den Provinzen ſtehen Sachſen und Schleſien
erheblich voran, während die Schadenſumme für Schleswig-Holſtein
nur ganz geringfügig iſt. Uebrigens muß noch bemerkt werden, daß
die Höhe des verurſachten Schadens nicht immer feſtzuſtellen ge
weſen iſt, und daß auch für 2074 Hektar (gegen 3653 im Vorjahre)
Angaben nicht zu ermitteln waren.

Ungewöhnlich bagelre wo Tage ſind für Preußen der 13. und
21. Juni, ſowie der 4. und 31. Juli geweſen, inſofern der an dieſen
Tagen angerichtete Schaden ſich innerhalb der Grenzen von nahezu
1 und e als 21 Millionen Mark bewegte. Der 4. Juli ver-
nichtete Feldfrüchte im Werthe von 2 515 224 Mark, der 21. Juni
von 2 118508 Mark.

Der Hagelſchaden an den genannten vier Tagen hat ſich, wenn
wir die Elbe als Scheide zwiſchen Oſten und Weſten anſehen, zwiſchen
beiden ziemlich gleichmäßig vertheilt.

Am ſchwerſten gelitten haben die Kreiſe Wanzleben und Oſchers-
leben am 4. Juli, in denen der angerichtete Schaden 1576 712 und
60 4060 Mark betrug.

Verlooſungen.
Stadt Paris 400-Fres.-Looſe vom Jahre 1869. Zieh.

am 16. Oktober. Hauptpreiſe: Nr. 743 004 20000 Fres. Nr. 84 255
339 410 524 536 688 020 je 10000 Fres. Nr. 136 082 196 905
201 842 235 073 259 919 309 098 344 254 457 213 616367 665 890
je 1000 Fres. (Ohue Gewähr.)

Panama 400-Fres.- Looſe vom Jahre 1888,89. Zieh.
am 16. Oktober. Auszahlung am 15. November 1893. Hauptpreiſe:
Nr. 1 267 556 250 000 Fres. Nr. 1 148 703 100 000 Fres. Nr.
1 193 770 1491 537 je 10 000 Fres. Nr. 1286 786 1376 588 je
5000 Fres. Nr. 33 894 218 108 615 881 1124516 1992 067 je
2000 Fres. Nr. 17217 19294 24 786 86 249 145 809 183 398208 588 281 876 330 063 330 917 557 645 361 535 386 265 449 324

472 729 501 874 559 469 624 362 659 706 759 713 870 203 891 081
970 748 996 162 1092 662 1004 855 1045 344 1063 805 1 089 443
1220 835 1232297 1 329 357 1365 309 1385 959 1 396 343
1397224 1398 299 1469 522 1471049 1578 688 1620 603
1624 129 1706648 1 724224 1761 378 1790 580 1802 377 1828382

1888 676 1 893 034 je 1000 Fres. (Ohne Gewähr.)
Serbiſche 3prozent. 100-Fres. Looſe vom Jahre 1881.

Ziehung am 14. Oktober. Auszahlung am 14. November 1893.
Gezogene Serien: Nr. 49 1601 2439 2930 3011 3519 4050 4110
4720 4876 5915 6017 6186 6554. Hauptpreiſe: Serie 4110 Nr. 20
90 000 Fres. Serie 6554 No. 30 10000 Fres. Serie 4720 Nr. 23
3500 Fres. Serie 2439 Nr. 3, Serie 5915 Nr. 35 je 1000 Fres.
Serie 3011 Nr. 6, Serie 4720 Nr. 30, Serie 6017 Nr. 2 je 500

rancs. Serie 2439 No. 5, Serie 6186 Nr. 49 je 275 Fres.
lle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 100

Francs. (Ohne Gewähr.)
WMarktberichte.

Vom engliſchen Metallmarkt. Mancheſter, 23. Oktpr.
Die Situgtion auf dem hieſigen Maſchinen und Metallmarkt bleibt

in Folge des noch immer unerledigten Bergarbeiterausſtandes eine
äußerſt unbefriedigende. Eins der größten Etabliſſements das
längere Zeit gänzlich ſtill ſtand nahm allerdings die Arbeit wieder
auf, aber im Allgemeinen ſieht man ſich immer mehr genöthigt, zu
beſchränkter Arbeitszeit oder gänzlichem Stillſtande ſeine Zuflucht zu
nehmen. Auf dem Eiſenmarkte findet nur ein ſehr geringfügiger
Verkehr ſtatt, da man ſeine Einkäufe auf das beſchränkt.
Diſtrikt-Brände weiſen jedoch in Folge der kleinen Produktion eine
ſteigende Tendenz auf. Lincolnſhire Schmiedeeiſen koſtet 41 s. 6 d.
und Gußeiſen 42 s. 6 d. und Derbyſhire Guß iſt feſt auf 49 s. bis 50 s. v.
compt. fr. hier. Middlesbrough Material bleibt ſchwach und gute Guß-
ſorten laſſen ſich zu 43 8. 4d. bis 43s. 8d. per Kaſſe kaufen. Birmingham.
Die Stimmung auf dem hieſigen Markte hat ſich ein wenig gebeſſert,
was auf die twas niedrigeren Kohlenpreiſe und größere Zufuhren zu
rückzuführen iſt. Schmiedekohle fiel um 2 s per Tonne und die Eiſen
produzenten vermochten daher einige Konzeſſionen zu machen, was
Je Transaktionen zur Folge hatte. Roheiſen iſt nun feſt und
Northamptonſhire und Derbyſhire-Material iſt nicht im Markte.
Staffordſhire all mine bezahlte man ungefähr mit 62 s 6 d und Cinder
mit 37 s 6 d. Wolverhampton. Die Hoffnung auf eine
baldige Beendigung des Kohlenſtreikes hob die Stimmung, und die
einlaufenden Aufträge mehren ſich. Jmmer noch aber ziehen die
Preiſe an, und Nordſtaffordſhire-Eiſen ſtieg um 5 s per Tonne.

heffield. Das Geſchäft liegt nach wie vor darnieder, und die
Ausſichten ſind entmuthigend. Die größeren Etabliſſements führen
nur die dringendſten Aufträge aus, da es an Brennmaterial mangelt.
London. Kupfer iſt feſt zu 41 L 17 s 6 d per Kaſſe und 42 L
5 s per 3 Mte. Auch Zinn hält ſich gut, und zwar Straits auf
78 L 5 s per compt. und auf 78 I 15 s per 3 Mte., auſtraliſches
auf 78 L 17 s 6 d und engl. auf 82 L 10 s bis 83 L per Kaſſe.
Glasgow. Der Ton des Marktes iſt feſt bei regem Verkehr.
Schottiſches Eiſen handelte man zu 42 s 3 d und 42 s 2 d per
compt. und 42 s 41 d per 1 Mtr.

New York, 20. Oktober. Baumwollen-Wochenbe-
richt. Zufnhren in allen Unionshäfen 283 000 Ballen, Ausfuhr
nach Großbritannien 82000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent
104 000 Ballen. Vorrath 739 000 Ballen.

Viehmärkte.
Berlin, 21. Oktober. (Viehmarkt.) I. Aufgetrieben:

3906 Stück Hornvieh. Dabei 122 ſchwediſche, das Geſchäft wickelte
ſich langſam ab bei weichenden Preiſen nicht geräumt. (Rinder)

53 vis 57, 2: 47 bis 51, 3: 36 bis 43, 4. 31 bis 34.
II. Aufgetrieben: 6189 Schweine, darunter 189 Bakonier. Jnländiſche
nur anfangs zu notirten Preiſen bewilligt, ſpäter verflaut. Ganz
unbedeutender Export, mit Mühe geräumt. Bakonier hinterließen
Ueberſtand, 43--44. 800 Bakonier nach Schluß des Marktes einge
troffen und auf Grund früherer Abſchlüſſe fortgeſchafft. Angemeldet
für heute 37 Waggons Bakonier und Galizier. 1: 56-—57,2: 53-55, 3: 48-52 per 100 Pfund mit 20 Lara. III. Aufge-
trieben: 935 Kälber. 1: 60--63, 2: 55——59. 3: 47-—-53 per Pfo.
Fleiſchgewicht. Stimmung ruhig. Geringe Waare Freie gedrückt.
Ausgeſuchte darüber. IV. Aufgetrieben: 7510 Hammel. Der Bedarf
zeigte ſich der Zufuhr ſehr angemeſſen, Preiſe angezogen, durchweg
ausverkauft. Beſte Lämmer bis 54. Holſteiner 24—30, lebende im
einzelnen darüber. 1: 44-48, 2 3242 per Pfd. Fleiſchgewicht

Magdeburg, den 21. Oktober. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb
am 20. und 21. Oktober: 127 Rinder (einſchl. 31 Bullen, 249
Kälber, 95 h 2c., 1297 Schweine, davon 262 Bakonier. Preiſe:
Ochſen Ia. 33——36 IIa. 30 33 IIIa. 2730 Bullen
Ia. 27--29, IIa. 20-26 Kühe Ia. 28—32 IIa. 22-27
Kälber Ia. 3844 IIa. 30-36 Schafe 19--21
Hammel 22--24 Ac., Lämmer 25--27 c. Alles für 50 kg Lebend-
gewicht. Schweine 55—58 Sauen 4752 Eber 40 45
ſchwere Bakonier 33 44 leichte 45 für 50 kg Schlachtge-
wicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50 Pfd. Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen u. Eber mit
20 Tara verkauft. Reſt bleiben 50 Landſchweine und 100 Ba
konier. Tendenz: Lebhaft.

Köln, 20. Oktober. Auftrieb: 650 Schafe, verkauft Ia. zu
55 IIa. 50 A. III. 44 A. 560 Kälber, verkauft Ia. zu 68
IIa. 63 IIIa. 57 C. per 50 ka Schlachtgewicht. Geſchäft mäßig,
Ueberſtand.

Steinbruch, 19. Oktober. Tendenz: Feſt. Vorrath am
17. Oktober 174,822 Stück, am 18. Oktober wurden 2871 Stück auf-
getrieben, 5618 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 19. Oktober
ein Stand von 172,075 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Junge ſchwere von 44 Kr., mittlere von 45--45 Kr.,
leichte von 46--47 Kreuzer. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von
42143 Kr. mittlere von 44--45 Kr. leichte von 46—47 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 42,43 Kr., mittlere von 42—42 Kr.,
leichte von 41--42 Kr.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21. Oktober. Von den amerikaniſchen Märkten wurden

heute wieder ſchwächere Notirungen gemeldet. Es ſcheint, als habe
die dortige Hauſſebewegung ihre Bemühungen, den Preisſtand zu
heben, gegenüber dem weiteren großen Andrang von Waare aufge
geben. Die rückgängige Tendenz Amerikas beeinflußte auch den
hieſigen Platz ungünſtig und brachte, trotzdem hieſige größere Firmen



durch Käufe den Cours zu halten verſuchten, die Preiſe wiederum
zum Weichen. Die Muthloſigkeit, welche die Berliner Börſe er
griffen hat, iſt durch die ſchwachen Bemühungen der Hauſſe, welche
immer ebenſo ſchnell aufgegeben wie unternommen werden, nicht zu
ten Wenn auch benachbarte Mühlen heute hier effektiven

oggen kauften und auch einige Provinzmühleu kleinere
C ten von hier abnahmen, ſo verfehlte dies doch jeden

indruck auf Termin Markt, der einen ſo geringenUmſatz zu verzeichnen hat, wie es ſeit langen Jahren zu dieſer Jeit
nicht vorgekommen iſt. Der Effektivwerth zeigt ebenfalls ſchwachesLeben, die Mühlen kaufen, da der Me iumnſas ſehr zu wünſchen

übrig läßt, nur das Nothwendigſte in Roggen, und in Weizen iſt ſo
gut wie gar kein Geſchäft. Selbſt zu A. 2,50 unter Termin
iſt Weizen nicht zu verkaufen. Ruſſiſcher TranſitoRoggen bleibt
zu circa A. 90 cif Hamburg angeboten, ebenſo iſt Donauwaare
weiter offerirt. Abſchlüſſe ſind jedoch, wie es heißt, nicht zu Stande
ekommen. Weizen verlor für November Dezember 75 für
Nai 1894 1. Roggen fiel für November Dezember um 50 4,
ür Mai 1894 um A. 1. Hafer eröffnete auf fortgeſetzte
ealiſationen hieſiger Firmen ſchwach und eirca um 1 nie

r erholte ſich jedoch ſpäter, als einige Kaufordres von außer
eintrafen. Von den birfgen Jmporthäufern für ruſſiſche Waare

oll heute bereits per Juli 1894 verkauft worden ſein und zwar zu
144. Effektive Waare geht ſchwach um von Hamburg iſt, wie

wir hören, eine größere ſchwimmende Ladung von noch indisponirter
Waare nach hier unterwegs. Oktober ſchließt 50 4 höher, Oktober
November 25 Mai 50 niedriger. Mais konnte auf kleine
Deckungsfrage etwas im Preiſe n Termine gewannen 25 4.
Ruvböl lag in Folge von Realiſationen wiederum etwas matter.
Diesjährige Termine verloren 10 nächſtjährige notiren wie geſtern.
Der Spiritusmarkt war ganz ſtill, Kaufluſt wenig vorhanden, vielmehr drücken die neuen ar en Zufuhren ſehr auf den Markt. Dies-
jährige Sichten büßten 20 4 nächſtjährige 10 eiu ein Lokoſpiritus

Monat Mk. bez., per Oktober November Mk. bez., per r 142,75
Ja 142,25 Mk. bez., per Dezember Mk. per T 77 1894 bez., per
r r per März Mk. per April 151,5--151,25 Mk. bez., per Mai 152,75 bis

Roggen per 1000 Kg. Loco ohne Angebot. Termine matt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. Loco 118 130 Mk. nach Qualität Lieferungsqualität 126
Mk., inländiſcher guter r dieſen Monat per Oktober Novemberper November Dezember 12425--124--124,75 bez., per Dezember per April 1894

e en e Wer i Wer bez., per Junierſte per uhi roße und kleine 145,00-190,00 Mk. tew. T o 4 Luttergerner per lgr. loco ſchwach behauptet, Termine wenig verändert, gekündi300 Tonnen, Kündigungspreis 163 Mk. bez., 3 3
Loco 158--188 Mk. nach Qualität, Lie

ferungsqualität 166 Mk. bez, mittel bis guter 158-176 Mk. bez., feiner 177——184
ßiſcher mittel bis guter 160--178 Mk. bez., feiner 179—185 Mk. bez., ſchleMk. bez., preu

ſiſcher mittel bis guter 160--178 Mt. bez., feiner 179 1
162,5-163 Mk. bez., D bez., per Oktober- November 156,25 bis
156,75 Mk. bez., per November ber 153,5—-154 Mk. bez, per Dezember Mk. bez.,
b ggprit 1894 Mk., per Mai 145,5 Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Juli Mk.

ahlt.
Mais per 1000 Kg. loco matt, Termine ſtill, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis

108 Mk., Loco 110-120 Mt. nach Qualität, per dieſen Monat, per Oktober November

Mk. bez., tn 108,25-108,5 Mk. bez, per Mai 1894 Mk. bez.,
Magdeburg, 21. Oktober. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 150—153 Mk. Weiß

tter e Weizen 141--144 Mk., Rauhweizen 140--144
Mk., Roggen 129-132 Mk., ie 170--188 Mk., Landgerſte 158--168 Mk., Hafer

Mr. für 1000 Kg.
1000 Kg. netto inländiſcher alter Mt.

Mt. bez., per dieſen Monat

Leipzig, 21. Oktober. Weizen per
bez. u. Br., do. neuer 140-152 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 150-168 Mk. u. Br.,
ruhig. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher 133 136 Mk. bez. u. Br.,
do. aus ländiſcher Mk., behauptet. Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 170

190 Mk. bez. u. Br., do. Mahl und Futterwaare 120—125 Mk. bez. u. Br. Hafer
netto per 1000 Kg. inländiſcher alter Mk. bez. u. G., de neuer 170--175 Mk. bez. u.

Br., do. ausländiſcher 170—175 Mk. bez. u. Br.
Breslau, 21. Oktober. Roggen per Oktober 127,00 Mk., per Oktober November

127,00 Mk., per November Dezember Mk.
Stettin, 21. Oktober. Weizen loco flau, 138--140 Mk., per Oktober 140,00,

Mk., per November Dezember 140,00 Mk. Roggen loco flau, 120--121 Mk., per
du T e Mk., per November Dezember 122,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 155

Köln, 21. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75,loco 16,25, per November Roggen hieſiger loco 14,76, fremder loco c per
November re alter hieſiger loco neuer hieſiger 17,25, fremder 17,00.

Mannheim, 21. Oktober. izen per November 15,30 Mk., per März 16,15 Mk.,
per Mai 16,25 Mk. Roggen ovember 13,45 Mk., per März 13,70 Mk., per Mai
13,85 Mk. Hafer per November 15,10 Mk., per März 15,20 Mk., per Mai 15,20 Mk.
Mais per November 11,05, per März 11,50, per Mai 11,60.

Hamburg, 21. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 138—144 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito angeboten. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 21. Oktober. Weizen ebſt 7,2 Gd., 7,57 Br., per ahr 7,83Gd., 7,85 Br. Roggen per Herbſt o r ger Se per Frühjahr 6,67 Gd., S Br.

28 per September Oktober Gd. Br. Hafer per Herbſt 8,23 Gd.
r.

Peſt, 21. Oktober. 731 Gd., 7,33 Br. perjahr 7,67 Gd., 7,69 Br. Weizen ruhig, per Frühm Hafer per Herbſt 7,40 Gd., 7,45 Br., per Frühjahr 6,90 Gd.,
2 r.

Amſterdam, 21. Oktober. November 153, März 162. Roggenper Oktober 114, per März 113. Se per per an v
Antwerpen, 21. Oktober. Weizen flau. Haferruhig. ruhig.New-York, 21. Oktober. (Telegramm.) Nother Winterweizen 681,, Weizen

per Oktober 67 per November 68 per Dezember 691 per Mai 76 Mais per

Roggen ruhig.

et e 47 per November 471 per Dezember 47 Mehl 245. Getreide
fra 2Chicago, 21. Oktober. (Telegramm.) Weizen per Oktober 611/,, per November

Mais per Oktober 378

Zucker.
Hamburg, 21. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis

88 Proz. Reudement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per October 13,15, per
Dezember 12,95, per März 1894 13,221 per Mai 13,35. Stetig.

Paris, 21. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker matt, 88 Proz. loco
34,75. Weißer Zucker, ruhig, 3 per 100 Kg. per Oktoder 36,00, per November
36,00, per November-Januar 36,25, per JanuarArpril 36,37 bez.

London, 21. Oktober. (Telegramm.) 6 Prozent Javazucker loco 16, träge,
Rüben Rohzucker loco 13. Stetig.

Kaffee.
Habre, 21. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

york ſchloß mit 19 Point Baiſſe.
Havre, 21. Dktober. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann Ziegler u. Co.)

Se good average Santos per Oktober 101,75, per Dezember 101,75, per März 98,75.
ehauptet.

Hantburg, 21. Oktober. Nachmittags Good average Santos per Oktober
812 per Dezember 81 per März 1894 782,, per Mai 76 Ruhig.

Amſfterdam, 21. Oktober. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52.

Petroleum.
Verlin, 21. Oktober. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
per dieſen Monat

Stettin, 21. Oktober. Petroleum loco 8,85.
Hamburg, 21. Oktober. Petroleum loco behauptet Standard white loco 4,60

Br., ver November- Dezember 4,65 Br.
Bremen, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Faß zollfrei. Sehr

Leipzig, 21. Oktober. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 r ovent ohne Faß mit50 Mk. e. Sbal her 52,40 Mk. G., do. mit 70 Mk. 32,80 Mk.

Nordhaufen, 21. Oktober. Branntwein 45 3 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 59,00-—61,00 Mk. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 54,00—56,00
Mk., nach i der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handel
kammer notirt.

Breslau, 21. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Oktober 51,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober 32,00, per
Oktober November do. do. per Rovember
m 21. Oktober. Spiritus loco ohne (Gber) 50,70 do. loco ohne Faß (70er)

S den 21. Oktober. Spiritus pr. 100 Liter 1000, loco 33,00 Br., per
Früh 2 Gd.uigt tod n Spiritus 10 000 Liter Prozent loco kontingentirt 52,50,

t rt e5 Stettin, 21. Oktober. Spiritus loco matter, mit 70 Mk. Konſumſteuer 32,00,

per October November 30,50, per April 32,00.
Hamburg, 21. Oktober. Spiritus geſchäftslos, loco, per October November

211 wom., per Rovem ber 21, nom., per Dezember Januar 21 uom., per
AprilMai 1894 211 nom.

Paris, 21. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober 35,25, per November 35,50,
per November Dezember 35,50, per JanuarApril 1894 36,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.

Kündigu 47,5 Ma z M.kündigt 2800 Centner. ngspreis 47 rk bez. Loco mit M.,ß e M., per dieſen Monat, Oktober November und per November Dezember 47,

per April-Mai 1894 48,4 bez., per Mai 48,6 bez.
Leipzig, 21. Oktober. Raps per 1000 Kg. Mk. Rapskuchen per100 Kg. age 13 Mk. nominell. Rüböl per 100 Kg. netto ohne Faß 472 Mk.

bez. Stark angeboten.
9 Ftzttin 21. Oktober. Rüböl loco unverändert, per Oktober 46,50, per April

ai 47,00 Mk.
Vreslau, 21. Oktober. Rüböl pr. Oktober 48,50, pr. AprilMai 49,00.
Köln, 21. Oktober. Rüböl loco 52,00, per Oktober 49,80, per Mai 50,80.

n 21. Oktober. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 48 Br.
aris, Oktober. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Oktober 53,25, per No

vember 53,50, per November Dezember 53,75, per JanuarApril 1894 55,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 20. Oktober. Futterſtoffe. Palmküchen, deutſche 112 Mk. 1000

Wo Cocosnußkuchen, deutſche, 155-—160 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
1 5 Erdnußkuchen 135——160 Mk. für 1000 Kg. je nach Qual. Rappskuchen 120--130 Mk.
für 1 Kg. Leinkuchen 145 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mk. für r

Hamburg, 19. Oktober. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 8.40 Mk., aus Schb e 371 Mk., Novem 8.371 Mk., Januar
1894 8,50 Mk., FebruarMärz 8.60 Mk. Tendenz

e London, 19. Oktober. Chiliſalpeter 9 ſh. für gewöhnliche, 9 ſh. für chemiſche
rten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20—50 Mk. Linſen 30—80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 175 200 Mk. bez., Futterwaare 150 163 Mk. nach Qualiät, Victoria Erbſen
220 235 Mk.

Mehl.
Berlin, 21. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kg. brutto incl.

Sack. Termine matt. Gekündigt Sack Kündigungspreis Mk., per dieſen
Monat 16,10 Mk. per Oktober November per November Dezember 16,15 bez. per
Januar 1894 16,45 bez., per Mat 17,05 bez.

Berlin, 21. Oktober. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,25 bez., Nr. 0
18,00 16,00 bez. Fetne Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
16,25 15,75 bez., do. f. Marken Nr. 0 u. 1 17,00 16,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00-6,00 Mk.

Stroh. Heu.
Verlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 6,30 7,00 Mk. Heu 6,40 bis

g8,40 Mk. per 100 K

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,90-1,60 M.
Hammelſieiſch 0,90- 1,50 Mk., Butter 2,00—3,00 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,60 Mk

Baumwolle und Dre u r Slacz Conentt
Leipzig, 21. Oktober. Notirungen von Kammzug auf Zeit: ontr 3Otto h 3,40 Mk., Dezember 3,45 Mk., Januar n Mk., Februar 3,50 Mk.,

r r 3,521 e 3,571 Mk., Juni September 3,62 Mk. Tagesumſatz
25,000 Kg. Ten Ruhem. Oktober. Baumwolle. Stetiger, Upland middling, loco 44 Pfg.
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per Oktober

438 Pfg., v v Dezember 43 Pfg per Januar 44 Pfg.
ebruar g., per gv AWirrrpooi 21. Oktobber. (Telegr Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 6000 Ballen. Tagesimport Ballen. Träge.
Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, davonLiverpool, 21. Oktober, Nachmittag.

für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. Middl. amerikan. Lieferungen:
Oktober November 43 Käuferpreis, November Dezember 42 i Dezbr.

anuar 431 Werlh, Januar Februar 4 Käuferpreis, FebruarMärz 4 do., März-
pril 4*16 Verkäuferpreis, April-Mai 41 do., MaiJuni 42 Käuferpreis.

Metalle.
y Frankfurt a. M., 20. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kg. 100,50 Br.,

98,50

notirt für 70 er wie für 50 er Waare 30 4 niedriger als geſtern.

Magdeburger Vörſe vom 21. Oktober.

Magdebitrger Stadt Obligationen 103,60 bzdo. do. h e 3 e 20 97,20 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 I
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. voll. 30 33Magdeburger FeuerVerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 209 Einn. 202 150do. Hagel-VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit Einz. 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Eim. 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45461Rückverſich.Perein d. M. Waſf.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

209 Einz. 31 62Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg III 4 81 10
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 8Deſſauer GasActien. 10 wo„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien e e e e 4 I I F.Magdeburger Bade und Waſchanſtalt e e 4 4 31

do. BergwerksSt.Pr.Actien 2 I 33do. StraßenbahnActien 4 61 7 57Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 24 14
ZuckerLiquidat.-KaſſeActien e III 4 5 51Magdeburger Zuckerraffin. St.Actien 0 minedo. do. St. -Prior. 6 0 en

Leipziger Börſe vom 21. Oktober.

g Zf- 3fPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
CreditVerein 31 96,30 G Div. von 92/95 10 4 160.00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 163,75 G
CreditVerein 32 96,25 G Zuckerraffinerie Halle

e der Mansfelder Div. 92/93 4 121,00b6GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 97,50 G
do. von (ev.) 4 97,25 B
do. von 1882 22775 W Buſchtiehrader do. 5 103,50 Bdo. von 1876 (ev.) 4 97,00 B do. von 72 5 60,00 G

AltenburgZeitz St. A..... 4 102,10 G PragTurnauer do h e 4 103,20 G

Leipziger Bank. 4 128,10 89 Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Eredit u. Sparba 4 120,25 G ſt Der 4 61,00
eſchrei ei u. Solarölfabrikr W u Par Div. 1892 4 fco. 104,25 G

Div. von 1892 4 107,75 B Mansfelder Kuxe 5 275,00 B

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 21. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhwekzen) per 1000 Kg. loco

träge Loco 4,40 Br.
Antwerpen, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco II bez.

r., pr. November Dezember 115/, Br., per Januar-u. Br., per Oktober 111 bez. u. B
März 118 Br. Ruhig.

Sp
Verlin, 21. Oktober.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.
Loco mit Faß, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsa
30,000 Liter.

iritus.

bgabe.

Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter
Gekündigt L. Kündigungspreis

Matt bei ſtillem Geſchäft.
Kündigungspreis 31,3 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat,

Oktober November und per November Dezember 31,4——31,2 bez., per Dezember per

Gekündigt

per

Breslanu, 21. Oktober Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 21. Oktober. Bancazinn 53.
London, 21. Oktober. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 92, Lſtrl., Zinn

Zink 167 Lſtrl. Antimon
London, 21. Oktober. ChiliKupfer 417], Lſtrl., per 3 Monat 421/, Lſtrl.
New-York, 19. Oktober. Zinn Straits 20,85 Doll., Eiſen Nr. I Coltneß 21,75 Doll.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Ja han

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Naché für Volkswirthſchaft,

78 Lſtrl.

nes Haun
Feuilleton und All

unbelebt, Termine ſehr ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez-, Loco Februar 1894 bez., per März bez., per April 37,4—37,2 bez., per Mai gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
136,00——148,00 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143,00 Mk. bez., per dieſen 37,6——37,4 bez., per Juni Mk. bez. Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Pr. Centrb.Pfdb. 1880--85 4 100,75 B MoskoRjäſan L Danziger Privatbank. 7 König Wilhelm St.Pr. w.do. do. 1890 e e 2 4 103,00 B Mosko-Smolensk III 5 101,75 bz. Deutſche Grundſchuld e h 6 119,40 G Leopoldsgrube Edderitz BDDDBoBDBBI /2C r t do. do z 95,99 B Rjäſan Koslow e e h 4 92,80 bz. Deutſche Nati onalbank eder eee 5 Mansfelder Kuxe. o fco. 275,00 Bpur n 0 tr u nungen Pr. Centr.-Komm.-Obl. h e 3 9 1,75 bz. G Rjaſchk-Morczanſtk h e e 5 101,60 bz. Eſſener Credit e e 7 128,25 G Rhein. Antr.Kohlen D.
r. Kyp.A.B. VII. X I. 4 101,10 bz. G Rybinsk-Bologoye s Geraer Bank e e pannge Pecht ire 2ür do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 102,60 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 5,10 nnoverſche Bank 4 106,70 eb in a it. C.der Verliner Vörſe vom 21. Oktober. v do. do. r 102,60 bz. Transkaukaſiſche. c Sunh HypothekenBank a

gä ſe. r. Hyp. V. A.G. Certif. a WarſchauWiener IOer „60 bz damburger Com.- u. Disk.-Bank „25(Ergänzungs Courſe Rhein. Hyp.Pfo. 1890. 4 do. Ser 4 I 99.60 önigsberger Vereinsbank I 5 97,60 G JuduſtrieActien
do. do. 3 94,90 G W do. ler 60 bz. Lübecker Commerzbank IJ Schleſ. BodenCredit-Bank s Lladikawkas „90 B Mecklenburger Hypotheken 35,10 bz. SDeutſche Fonds und Stagtspapiere. o do. do. rz. à 110. 4 JarskoeSelo 5 Norddeutſche e Sretir S 89,30 G u lung e 7 h

do. do. do. r. à 100.. 4 10080 G Angtoliſche 5 87,40 bz. Oeſterreichiſche Länderbank. 61 Be n z 985 bz.
Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do do do. unk. bis 1903 4 1101,90 B Portug. EiſenbahnObl. 1886 41,25 G Oldenburger Spar u. Leihbank 71, 150,50 G T d ſtadt o e ,10Bad. Präm.Anleihe 1867 4 134,30 bz. G do. do. do. rz. à 100. 31 93,90 bz. G do. ba 1889 r 25,25 bz. Preußiſche Jmmob. M. p. St. t 2223 z Paſſage e zu 6500 z
Baieriſche Präm.-Anleihe 4 1140,10 Schweizer Centralbahn 1880 do. Leihhaus konv. 2, O eherr 20 Thlr. Looſe h bung 105,00 bz. t do. 1883 n Rhein.Weſtf.Bank h u 7 Bau hnereworf rKöln.Mind. Pr.-Anth 3,2131,90 B „Rriavritäta- do. 1886 Weimarer Bank konv. 41 127,5 h l eDeſſauer St.Pr.-Anl. 31 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn. Weſtfäliſche Bank. 111, o0 b. G Berüner Sago u 3
Hamb. 50 Thlr.-Looſe 3 (133,25 B Serb. EiſenbahnHyp.-Obl. A. 5 74,25 bz Wiener Bankverein 7 S s h u 213.90e e S BGerg.Märk. III. B. zu. 98,25 8 do do. Lit. B.. 5 6 Wiener Unionbank. T Braunſchweiger Jule. a lebeMeininger 7 fl-Looſe 28,20 bz. do. III. C. a 9825 G VWilhelm-Luxemburg 3.21,00 G v te Netalinduſtrie a 86 bzOldenb. 40 Thlr. Looſe e e 3 128,25 Braunſchweigiſche 41 Manitoba a 41 96,75 G 3 e e e Cherlottenbur er Waſſerwerk. re röi, 181 10 v.Den San gut ehe r 3 32 Mligationen indufſtrieller Geſellſchaften i See e. 200.28V u 5 g800 do. II. 6is 1935 6 83,75 bz. G Chem. Fabri Schering. e e 9A glä diſ do Magdeburg Wittenberg „00 eb bz. do i. w- 1937 663110 b36 Danziger Oehlmühle. 82,25uslan iſche Fouds. Mainz Ludw. H8.69 gar 4 Oreg. Railw. u. R rz 1925 5 6400 6Allgem. Elektr.Geſellſchaft. 2890 Däſfeldorfer Waggon ſ14 Ia bz.
r do. 75. 76 und 78 4 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 90,00 bz. G Aſcherslehener Kaliwerke 5 138 60 bz. G Elberfelder Farbenfabrik. 18 246,00 bz. GFreiburger 15 Fres.-Looſe. 30,50 bz do. 1874 7 m de n do 1931 5 75,00 b. G Bochumer Gußſtahl. 4 13,10 G Friſter K Roßmann konv. Weh 0 wer ugaln C Dedlenb. Friedr. Frzb. i 7 S Deffauer Gas. a GummiFabrik Fonrobert 3 82,25 Gopeuhag. Stadt Anl. 91,60 Oberſchleſ. Lit. E. 3 98,30 G Dortmunder Union 5 109,90 G do. Voigt K Winde. 8 1128,00 Gm et e 4 v e 9 r Südbahn 2 103,00 G Ei euba u Stamm Prioritäts Actien Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II... t bz. G z T u Schlüter 4 75 6O. red. e l ſ ß 2 mburger Packetfahrt. Har urg ien umnmni. 280,r Looſe 5 141,00 G S 2 Le Sngeientn 103,00 G Kaiſerhof konv. m 105 oo er Sooſe e T 7 v erra n r e Arad Ezc d 6 115,90 b ibernia e e e 41 2 102,80 b Keyling Th. EiſengRulſiſche graw -Ant. u r e S Breslau Warſchau t e n e a 103,00 b. KurfürſtendammGeſeüſchaft. 1465.00bz.do. de 1866 7 ba Böhm. Rordb. Gold Obl.. 82 Dortmund-Enſchede 41,113,90 G Leopold Kohlengrube 3 77,90 Neuß, Wagenbau. 80,90 bz. GSpaniſche Schuld bz. G Vuſchtiebrader Gold Obl. g i 10350 Marienburg-Mlawkaw 107,90 bz. Naphta Obligationen 6 I103,10 G Nordd. Eiswerke 3 o2 ite e Dur -Verenvacher a e Oſtpreußiſche Südbahn. 2,, 103,90 bz. Rorddeutſcher Lloyd 1100,20 Oppelner e en tet 099,00 bz. S83 10 aeiverobt, 70 Saalbahn Z. 91,60 bz. ber i bedarf ferdebahnGefellſchaften:d a T m T. v 0 s zu 82,90 c ber Sie ſche e aſete III 41 101,90 G w. III h Go. s ab A. adg. O. old r 4 aſſa e-Actien-Bauverein 4 100,60 b BreslauerOſtafr. Zöll Obl. 03,00 B. Dur-Prager SoldObl. Ei h St A ti r 15 4 StettinerGaliz. Karl Ludwig 1890 42050 bz. G tſenbahn-Stamm-Actien. ThaleEiſenwert. u s Seaqeſ. eticmaſchine 110/25

D tſ Hm k dhri e Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 651,20b v. Thiele Winkler. 100,00 B Stralſunder Spielkarten St.P. 62 105,90 Gen e ypo L eu an le do. Mittelmeerbuhn ſtfr. 4 84,90 bz B Baltiſche (gar.) 3 60,00 bz. Zoologiſcher Garten Ver. Köln-Rottw. Pulv.. II 156,60
e Raſch.-Oderberg Gold Obi. 4 HalberſtadtBlankenburg s hos, s0 bz. Wilhelmshütte 50,75AnhaltDeſſauer Pfandbr. 4 101,40 bz. do. SilberObl.. 990220 bz o uckerfabrik Frauſtadt. 114,00 bz. GJuraSimpl. kv. Weſtdahn 8 FDeutſch. Gr.Kr.Präm. I. 31 110,90 G Kronprinz-Rudolfsbahn 4 91,10 G Frefelder i 70,25 bz Bergwerks und Hütten Actien

31 105 S gut. 9 G feier e e 14 v 9do. II. Abth. 31 105,80 G do (Salzkammergut) 4 1100,2 KrefeldUerdinger 8500 b.D. Gr.K.-B. III. rz. 110 99,00 G LembergCzernowitzer 3 G EntinLübeck.. t u 38,80 Seroper Vahywert 5 1950 Umrechnungs-Courſe.de J. g. n Sekt zum Staatgbahn, gie 3322 Frantfurt Güterbahn Serhelins. o ieus 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 12 Mk.
d. VI. 100...... An Albrechtsbahn (gar.) Sraunſchweiger Kohlenwerke 5 68000 1 Zogar 4 Mt. 25 60 Rubel 320 M.do. VI v 100 4 103,00 G do. do. 1885 3 7750 HaabOedenburg 2 2430 b 66880 ollar 25 uDeutſch. Grundſch.Obl. 4 I01,10 bz. G do. do. Ergänzungen 3 806,90 bz Reichenberg di di 8,81 92100 6 do. St. Pr. 6 152 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.do. do. do. Bl a do. do. Gold-Obl. 4 1100,10 b t C. 250 e e aB. -Pfdbr 2,25 Lokalbahn. 41 94,00 n n e onſol. rienhütte S 3Deuſtch. Hop.B. Pfobr 5 112,25 G Oeſterr r /2 10200 Jtal. Meridional. h R Conſol. Redenh. St.Pr. 0 8,75 B Gold Silber und Papiergeld.Hamb. Hyp. rzb. à 100. 4 1100,75 bz. do. ordweſtbahn gar. 2,00 bz. d Mittel ba tfr 87,50 2 1125,7do unkündb. bis 1900. 4 ſI02,50 bz. PilſenPrieſen 4 S v. ttelmeerbahn ſtfr.. Duxer Kohlen kon. i 33 8 Cours in Mark.Meinininger. Hyp.Pfdb. 4 1100,80 bz. G Südöſter. Bahn (Lomb.) 360,90 bz. S er et t e Dollar per St. 4,18do. H. unkündb. bis 1900 4 102,50 bz. G do. Gold-Obl ehe 5 102,90 B k A ti eorg e Ducaten per St. endo. Präm.Pfdb. 4 I131,40 Ungar. Nordoſtbahn 5 au len. 2 ßft t cher 100 00 G Jmperials. per St. I6, 67Nordd. Gr.Cred. Pfob 7 *77 4 100,50 bz. G do. r do. Gold Obl 7777 e a e v e w. 50 Napoleonsd'or er e per St. 16,15 GPomm. Hyp.V. III, IV. neue rz. 100 4 1101,00 G do. Eiſenbahn.SilberA. 95,40 bz. Anglo Deutſche Bank er lege St a u e Souvereigns per St. 32 bz.do. V VI. bis 1900 unkündb. 4 102,50 bz Gr. Ruſſ.-Eiſenbahn- Geſellſchaft e 3 Bank der Berliner Kaſſenv.. r 4 131,10 bz. G do. B t t.Pr. be 7 128.75 Engliſche Banknoten r Lſtr. 20,32 bz.PrB. C. Pfd. I. II. rz. 110 5 I113,60 b JvangorodDombrowo 4 101,60 bz. Bank für Sprit und Prod. 3 65,90 bz. Hugo Bergwerk 1 36 60 anz Banknoten per i res. 680,75 b
do. III. u. P. VI. r. 100 5 I107,00 KoslowWoron. 1889 4 092,40 bz. Barmer Bankverein s 114,25 Jnowrazlaw, SteinſalzB. s l122 ſterr. Banknoten per 100 Fl. 160,65 bz.do. VII. VIII. IX. r. 100 4 (100,30 KurskChark. Aſow 1889 92,80 bz. Berliner Handels Geſellſchaft 6 127,90 bz. G Kottowitzer 1650 do. Silbercoup. (Beriin. einlösb.). 160550
do. A. 109. 3 94,75 Kursk Kiew 4 93,82 bz. Braunſchweiger Bank 5 I109,90 B KöniginMarienhütte mee los be G Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 212.10o. III. 100....... 1o1,90 bz. MoskanKursk 4 87,50 Cob.Goth. EreditGeſellſch. 71 99,30 G König Wilhelm conv. „00 bz.

T Mit 1 Beilage.Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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